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ausſtellung von 1900.
Das Urtheil des Renner Militärgerichts ſcheint Frank

reich an ſeinen empfindlichſten Nerven treffen zu ſollen. Aller-
dings kann es zweifelhaft ſein, ob die Eitelkeit oder der Ge
ſchäftsſinn die ausgeprägte Eigenſchaft des franzöſiſchen
Nationalcharakters bilden jener Geſchäftsſinn, der Paris zur
erſten Fremdenſtadt der Welt gemacht hat. Aber dieſer Streit
kann füglich unentſchieden bleiben, denn bei den Wirkungen
jenes Urtheils, die wir im Auge haben, werden beide in
gleicher Weiſe berührt. Zuverläſſig verlautet nämlich, daß ſich
in Berlin bereits ein Komitee gebildet hat, welches im Hin-
blick auf jenen Fremdenhaß, welchen das Urtheil von Rennes
gezeitigt hat, gegen die Beſchickung der Pariſer Ausſtellung
ſeitens der deutſchen Jnduſtrie und Kunſt wirken will. Einzelne
der hervorragendſten Berliner Firmen ſollen bereits die
formelle Erklärung abgegeben haben, ihre Anmeldungen
zurückzuziehen. Daraus würde man ſich freilich in Paris
nicht viel machen, falls Deutſchland allein ſolche Konſequenzen
aus der Jurisdiktion der Renner Militärrichter ziehen
wollte. Aber in Berlin hat man nur aufgenommen, was in
anderen Hauptſtädten ſchon vorher geſchehen war. Denn zuerſt
bildete ſich in Wien ein Komitee der öſterreichiſchen Groß
induſtriellen, um die Zurückziehung der Anmeldungen für die
Ausſtellung zu betreiben. Jetzt liegt auch aus Budapeſt bereits
die Meldung vor, daß zahlreiche ungariſche Ausſteller ihre An
meldungen mit der Begründung zurückgezogen hätten, daß die
gegenwärtig in Frankreich herrſchenden Zuſtände die Sicherheit
der Ausſtellungsobjekte nicht zu verbürgen vermögen.
Jn. dieſer Auffaſſung hat ſogar das Graner Dom-
kapitel gehandelt, welches ſeine Anmeldung zurück
nahm, weil die Kunſtgegenſtände im Werthe von ver-
ſchiedenen Millionen, die es ausſtellen wollte, nicht in Gefahr
gebracht werden ſollen. Sogar aus der nordamerikaniſchen
Schweſterrepublik, ebenſo aus London und Schweden liegen
bereits Kundgebungen vor, welche verlangen, daß Beſchickung
und Beſuch der Ausſtellung zu unterbleiben hätten.

Will das Ausland ſolche Konſequenzen ziehen, ſo wird das
nur dann geſchehen dürfen, wenn eine Reihe von Ländern und
in dieſen wiederum die Mehrzahl und vor Allem die hervor-
ragendſten Ausſteller ſich dieſem Proteſt anſchließen. Bekanntlich
war man nirgends ſehr erfreut über die Einladung der
franzöſiſchen Republik zu ihrer an die Jahrhundertswende ge
ſtellten Weltausſtellung. Schon bei den letzten Pariſer Welt
ausſtellungen hat das Geſchäft ſehr einſeitig auf Seiten der
Fremdeninduſtrie in Seinebabel gelegen für die Ausſteller war
recht wenig übrig geblieben.

Rennes und die Pariſer Welt

Die Erfahrung, daß den Aus-

ſtellern immer ſchlechtere geſchäftliche Erfolge bei jeder neuen
großen Ausſtellung zufielen, ſolche Erſolge vielmehr nur noch
von Fach und Spezialausſtellungen erhofft werden dürfen,
haben einerſeits die bekannte Ausſtellungsmüdigkeit
gezeitigt, andererſeits dem Vergnügungstheil das Uebergewicht
bei größeren Ausſtellungen verſchafft. Nach dieſer Seite
hin hatten ſchon die letzten Pariſer Ausſtellungen das Mög-
lichſte „geboten“. Das Mehr ſteht daher auch von der
künftigen kaum zu erwarten, ſo große Anſtrengungen man
dieſem Theil des Programms auch gewidmet hat, auf den
der Pariſer Geſchäftsgeiſt ſeine Hoffnungen hauptſächlich ſetzt,
weil er ihm die Gelegenheit ſchaffen ſoll die oberen Hundert-
tauſende der ziviliſirken Welt zu ſchröpfen. Die der halb-
und unziviliſirten werden übrigens keineswegs verachtet,
e dem Pariſer Fremdengeſchäft beſonders geſchätzte

Kunden.
So groß daher in Paris die Begeiſterung für die Welt

ausſtellung von 1900 von vornherein war, ſo gering war die
Neigung der ernſthaften Ausſleller anderer Länder, auf ihre
Koſten als Etiquette für die große Vogelwieſe am Seineſtrande
zu dienen. Aber die offizielle Einladung der Republik war
ergangen. Die anderen Regierungen konnten ſie kaum
ablehnen. Nachdem ſie aber einmal angenommen war,
mußte jedes Land danach ſtreben, auch hinſichtlich des Aus-
ſtellens mit Ehren zu beſtehen. Man weiß, wie ſchwierig
es war, in Deutſchland die beſonders ſtark vertretene
Abneigung gegen die Beſchickung der Pariſer Säfkular-
Ausſtellung wenigſtens ſo weit zu überwinden, daß wir mit
den anderen Ländern in Konkurrenz treten konnten. Aber eben
deshalb, weil t ſanfte Druck, der von oben herab in dieſer
Richtung geübt wurde und nach Lage der Dinge geübt werden

mußte unvergeſſen iſt, erſcheint es höchſt wahrſcheinlich, daß
die jetzt ſo vielſeitig ausgegebene Parole des ſtummen Proteſtes
gegen Rennes mannigfache Zuſtimmung finden wird. Natür-
lich wird kein Land offiziell erklären, daß es auf ſeine
Betheiligung verzichtet. Wenn indeſſen die Ausſteller
en masse ihre Anmeldungen zurückziehen, ſo wird ſich dagegen
nichts machen laſſen. Aber, wie geſagt, die Sache kann und
darf nur dann geſchehen, wenn ein erheblicher Theil der Aus-
ſteller mehrerer Länder ſeine Anmeldungen annullirt. Geſchieht
das, ſo muß damit gleichzeitig der Beſuch der Ausſtellung ſtark
beeinträchtigt werden. Darin läge der ſchwerſte Schlag für den
Pariſer Geſchäftsgeiſt, da dieſer die ſchon aufgewendeten Koſten
nur hereinbringen, mithin auf Beute auch nur dann rechnen
kann, wenn ſich die Völker in Paris drängen.

Verzichtet aber die gebildete Welt darauf, Paris und
ſeine Ausſtellung im nächſten Jahre zu ſehen, läßt man Frank
reich ſo zu ſagen unter ſich, ſo wäre das die ſchwerſte Kränkung
ſeiner ehrgeizigen Nationaleitelkeit, um ſo empfindlicher, als
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ſein. Denn, ſo gleichgiltig das perſönliche Schickſal des
ehemaligen Artillerie- Offiziers Dreyfus der übrigen Welt ſein
kann und mag, der Fremdenhaß, den in Rennes Zeugen und
Richter athmeten, kann ihr nicht gleichgültig ſein. Richtete er
ſich diesmal auch in erſter Linie gegen Deutſchland, wer über-
nimmt angeſichts der öffentlichen Zuſtände Frankreichs die
Bürgſchaft, daß er nicht morgen ein anderes Ziel nehmen
könnte und zwar ein ſolches, welches geſtattet, nach dem Muſter
Napoleons III. eine Ablenkung nach außen zu ſchaffen An
der deutſchen Grenze allerdings wird man ſich das verſagen
müſſen.

Deutſches Reich.
Zuſammentreffen des Kaiſers mit dem König

von Griechenland. Die Athener „Akropolis“ ſchreibt Nach
den neueſten Meldungen, die über das bevorſtehende Zuſammen-
treffen des Königs Georg mit dem Kaiſer Wilhelm vorliegen,
iſt es zweifelhaft, ob es auf ſkandinaviſchem Boden, das heißt
in Kopenhagen oder Schweden, ſtattfinden wird. Sicher iſt
jedoch, daß König Georg über Berlin zurückreiſen und
dort der Gaſt des deutſchen Kaiſer ſein wird. Kaiſer Wilhelm
wünſcht mit dem König perſönlich die Frage der Ent-
ſendung deutſcher Offiziere nach Griechenland zu
beſprechen, beſonders da er die Anſicht geäußert hat, daß ein
einziger oder auch zwei Offiziere zur Durchführung der Neu-
organiſation des griechiſchen Heerweſens nicht genügen.

Die Oberpräfidenten von Hannover. Graf Kon
ſtantin zu Stolberg Wernigerode, der das Ober-
a der Provinz Brandenburg übernimmt, iſteit 1. Januar 1898 als Nachfolger des Herrn v. Bennigſen
Oberpräſident von Hannover. Er iſt am 8. Oktober 1843 geboren,
ſteht alſo kurz vor Vollendung des 56. Lebensjahres. Von
1865 bis 1870 war er aktiver Offizier im Regiment
der Gardes du Corps, dann trat er zur Reſerve über
und lebte längere Zeit auf ſeinem Stammgut Janno-
witz in Schleſien. Ende der 70er Jahre wurde er
vom Provinziallandtag zum Mitglied des Bezirksverwaltungs-
gerichts in Liegnitz gewählt, und 1881 trat er als Landrath
des Kreiſes Bunzlau in den Staatsdienſt. 1889 wurde er
zum Polizeipräſidenten von Stettin und 1892 zum Regierungs-
präſidenten von Aurich ernannt, von wo er im Sommer 1894
in gleicher Stellung nach Merſeburg verſetzt wurde. Dort
blieb er 34 Jahre, um dann nach Hannover zu kommen. Er
ſteht als Major à la suite der Armee. Sein Nachfolger, der
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(Nachdruck verboken.)

Die Dämmernng.
Von Hermann Berdrow GBerlin).

Das alte Dänmmerſtündchen mit ſeiner Heimlichkeit und
Gemüthlichkeit, mit den im Schooß gefalteten Händen und dem
ſtillen Aufathmen von des Schaffens Laſt und i die
Gegenwart kennt es kaum noch. Jm grellen Strahl des künſt
lichen Lichts, das die Sonne verſcheuchen möchte, noch ehe ſie
geſunken, verblich die Poeſie, die die traulichſte Stunde des
Tages umſchwebte. Unaufhaltſam haſtet auch Abends das große
Getriebe weiter, ſei es zu neuer Arbeit, ſei's zu Luſt und Ver
gnügen. Wird der Kulturmenſch je wieder ein wenig zu
dämmern Zeit haben

Aber wenn das auf der einen Seite ein Verluſt iſt, ſo
wird er reichlich dadurch aufgewogen, daß wir gelernt haben,
in die Natur ſelbſt hinauszutreten und ſie in ihrer Schönheit
und Erhabenheit zu bewundern, anſtatt uns am Kamin mit der
Wiederſpiegelung ihrer Vorgänge im ſtillen Gemüth zu ver-gnügen. So wird, wer das prachtvolle Schauſpiel einer hören

Morgen und Abenddämmerung genießt, darüber des lauſchige
Dämmerſtündchen ſchon weniger vermiſſen. Als Naturerſcheinung
wie als vollendetſte Farbenſymphonie verdient dieſes ſozuſagen
alltägliche Phänomen unſere Beachtung und bedauernswerth
erſcheinen uns die Breiten, in denen dem Erlöſchen der Tages
helle ſofort das Dunkel der Nacht u

Wohl nicht ohne Grund begeiſterten die Alten ſich für die
„roſenfingrige“ Eos im „Safrangewande“ die Hellenen mit
Recht, denn ihr Auge ruhte, wie ihr ganzes Lebensintereſſe auf
dem Jnſelmeer und ſeinen Geſtaden, über denen ſich die Morgen
dämmerung in ſüdlicher Gluth erhob; und die römiſchen Poeten
ſtanden ſo ſehr im Banne der griechiſchen Literatur, daß ſie mit
anderen dichteriſchen Requiſiten auch die vielgeprieſene Aurora
einfach übernahmen, obwohl ihnen wie uns der Genuß der
Abendröthe weit bequemer lag. Eine ausreichende Beſchreibung
der Dämmerungserſcheinungen finden wir übrigens nirgends
bei den Alten.

Wenn die Sonne ſich an wolkenfreien Abenden dem Horizonte
nähert, nimmt die Luft über ihm kingsümher eine hellere

Färbung an als die darüber befindlichen Schichten des Himmels-
gewölbes. Senkrecht unter der ſinkenden Sonne gewahren wir
ein äußerſt durchſcheinendes Weiß, das nach und nach in Gelb
übergeht; im Norden und Süden herrſcht ein trüberer, all
mählich ins Ockergelbe übergehender Ton, während die Oſtſeite
des Himmels eine trübe Purpurfarbe zeigt, die nach unten
gegen den Horizont ins Graue, Aſchfarbene, nach oben unmerk-
lich ins Blau des Himmels verläuft. Je näher die Sonne dem
r kommt, deſto entſchiedener wird das Gelb am ganzen

eſthimmel bis zu einer Höhe von 8 bis 12 Grad. Nur über
der Sonne ſelbſt bleibt eine außerordentlich transparente helle
Stelle von ziemlich großer horizontaler Ausdehnung; ſie bildet
n zwiſchen dem gelben Theile und dem BVlau des

immels.
Um dieſe Zeit des Sonnenuntergangs läßt ſich gelegentlich

das ſchon den alten Egyptern bekannte Phänomen des grünen
Strahls beobachten. Wenn die ſinkende Sonne eine gold- oder
orangegelbe Färbung annimmt, ſo iſt ihr oberer Rand von
einer ſehr feinen grünen Linie deren Dicke, mit dem
fortſchreitenden Sinken zunimmt. Jm Moment des Unterganges,
wenn das Tagesgeſtirn von den Gegenſtänden am fernen
Horizonte- faſt völlig verdeckt iſt, ſcheint während des Bruch-
theils einer Sekunde, ſehr ſelten bis zu zwei Sekunden, der
grüne Rand allein, und der letzte ins Auge fallende Strahl iſt
prächtig ſmaragdgrün. Einige Phyſiker ziehen zur Erklärung
dieſer Erſcheinung die Abſorption der übrigen Farbenſtrahlen des
oberen Sonnenrandes herbei, doch ſcheint dieſe Erklärung nicht
ausreichend.

Nun iſt die Sonne völlig unter dem Geſichtskreiſe. Das
Gelb, das über ihm ſichtbar bleibt, wird immer intenſiver und
geht oft ins Orange über. Die transparente helle Stelle über
ihm wächſt in horizontaler Ausdehnung und wird allmählich
zu einer hellen langgeſtreckten Zone, dem Dämmerungsſchein.
Die gelbe Wand des Abendhimmels nimmt ſpäter die Geſtalt
eines Segments an, deſſen obere Begrenzung durch den
Dämmerungsſchein gebildet wird und der erſte weſtliche
Dämmerungsbogen heißt.

Ein Blick nach Oſten zeigt uns auch hier eine Reihe von
Veränderungen r p die Sonne an iſt, erhebt
ſich am HOſthimmel der bläulich-aſchfarbene Erdſchatten in

Geſtalt eines dunklen Segments, das ſich förmlich über den
purpurnen Theil der öſtlichen Wölbung heraufzuſchieben ſcheint.
Dieſer ſchwindet dadurch zu einem zuſehends ſchmaler werdenden
Gürtel, dem erſten öſtlichen Dämmerungsbogen oder der erſten
Gegendämmerung, zuſammen. Endlich überdeckt der Erdſchatten
das Purpurlicht ganz, und nun kann ſeine obere Grenze, die
ſich bisher gegen dasſelbe abhob, nur noch ſelten wahr-
genommen werden. Begünſtigte Beobachter wollen dieſe Grenze
des Erdſchaltens jedoch bisweilen noch im Zenith, über ihrem
Scheitel, geſehen haben.

Am Weſthimmel hat unlerdeſſen das zweite Stadium der
Dämmerung begonnen. Auf dem erheblich dunkler gewordenen
Himmel zeigt ſich in ungefähr 259 Höhe über dem Horizont
ein heller Fleck, der raſch eine entſchieden purpurrothe, auch
roſige Färbung annimmt. Er erweitert ſich außerordentlich
ſchnell, hat manchmal die Geſtalt eines Kreiſes und iſt, wenn
der Erdſchatten im Oſten die letzte Purpurfärbung verdrängt
hat, deutlich ſichtbar. Das Zentrum dieſes ſogen. erſten
Purpurlichtes liegt ein wenig über dem gelben Segment, ſodaß
ſein unterer Theil von dem letzteren verdeckt erſcheint. Jn den
Winkeln, die durch den erſten weſtlichen Dämmerungsbogen und
den unteren Rand des hinter ihm verſchwindenden Purpurlichtes
gebildet werden, zeigen ſich zwei lichtblaugrüne keilförmige
Stellen. Manchmal ſieht man auf dem Purpur auch lange,
anch dem Standort der Sonne zuſammenlaufende dunkelblaue
bis grünliche Streifen, vermuthlich die Schatten von Wolken,
die ſich nahe unter dem Horizonte befinden.

Wenn die Sonne 3,40—— 4,509 unter dem Geſichtskreiſe
ſteht, erreicht dieſes erſte Pupurlicht eine ſolche Stärke, daß
gegen Weſten gerichtete Mauern, die kurz nach Sonnenunter-
gang ſchon ganz fahl erſchienen, von ziemlich lebhaftem Roſa-
oder Hellſleiſchroth übergoſſen ſind. Es zeigen ſich in dieſem
Lichte an den Gebäuden Details, die gleich nach dem Sinken
der Sonne den Blicken vollkommen entſchwunden waren.
Ziemlich ſcharfe Schatten treten wieder auf, und in Gebirgs-
gegenden hat man Gelegenheit, die Erſcheinung des Berg-
ſchattens zu bewundern. Jedesmal, wenn das Pupurlicht recht
intenſiv auftritt und die Gegendämmerung ſich ſtark entwickelt,
tritt der Schatten des Berges am öſtlichen Horizont mit einer
ſo körperlichen Deutlichkeit und Schärfe hervor, daß man einen
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bisherige Unterſtaaksſekrektar um Miniſterium des Jnnern,
Dr. v. Bitter, iſt als Sohn des 1880 geadelten Präſidenten
der Seehandlung, Wirkl. Geh. Raths v. Bitter, am 8. Januar
1846 geboren, ſteht alſo im 54. Lebensjahre. 1865 als
Referendar in den Juſtizdienſt getreten, wurde er, nachdem er
den Krieg gegen Frankreich als Reſerveoffizier des 2. Garde-
Regiments mitgemacht und ſich das Eiſerne Kreuz 2. Kl. er
worben hatte, im Dezember 1871 Gerichtsaſſeſſor. Jm Februar
1873 trat er zur allgemeinen Staatsverwaltung über und wurde
Regierungsaſſeſſor beim Oberpräſidium in Poſen. Von 1875 bis
1882 war er Landrath des Kreiſes Waldenburg und kam dann als
vortragender Rath in das Miniſterium des Jnnern. Am
1. September 1888 wurde er zum Regierungspräſidenten in
Oppeln ernannt. Als er von dort als r in
das Miniſterium des Jnnern zurückberufen wurde, hielt er beim
Abſchiedseſſen eine Feſtrede, die große Beachtung fand, weil er
in ihr anerkannte, daß nicht nur die Jnduſtrie, ſondern auch
die Landwirthſchaft in Oberſchleſien in der letzten Zeit große
Fortſchritte gemacht habe. Von 1879 bis 1888 vertrat er den
Wahlkreis Waldenburg Reichenbach im Abgeordnetenhauſe,
wo er ſich der freikonſervativen Partei anſchloß.

Staatsminiſter Freiherr von Rheinbaben verab-
ſchiedet ſich in der neueſten Ausgabe des „Amtsblattes der
Königlichen Regierung zu Düſſeldorf“ mit folgenden Worten:

Durch die Gnade Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs zum
Staatsminiſter und Miniſter des Jnnern ernannt, ſcheide ich vom
Regierungsbezirk Düſſeldorf, der mir in dreiundeinhalbjähriger
Zuſammengehörigkeit ſo feſt an das Herz gewachſen iſt. Für das
reiche Maß von Vertrauen, das mir allerſeiten entgegengebracht worden,
und die Unterſtützung, die ich in meinem Wirken überall gefunden,
danke ich aufrichtig und bitte, meiner auch ferner in Treuen zu ge
denken. Meine innigſten Wünſche werden ſtets den Regierungsbezirk
Düſſeldorf und ſeine Einwohner begleiten.

Zum Schutze der Arbeitswilligen. Der Bund
der Jnduſtriellen will über die Vorlage zum Schutze
der Arbeitswilligen eine Enquéte veranſtalten, welche die
folgenden Fragen umfaßt:

1. Erkennen Sie die Nothwendigkeit eines Schutzes der Arbeits-
willigen an 2. Welche Fälle der Anwendung von Zwangsmitteln

gegen Arbeitswillige ſeitens der Ausſtändigen ſind Jhnen bekannt?
3. Halten Sie es für möglich, durch freie Vereinigungen der Arbeit-
geber den Schutz der Arbeitswilligen herbeizuführen oder 4. Sind
Sie der Meinung, daß nur auf geſetzlichem Wege durch Erlaß
von Strafbeſtimmungen dieſer Schutz herbeigeführt werden könne

Das durch dieſe Umfrage erlangte Material ſoll einer Be-
rathung über die Mittel und Wege für den Schutz der
Arbeitswilligen dienen und eventuell dem Reichstage unter
breitet werden. Die Angelegenheit wird ſchon die am 16. und
17. Oktober d. J. hier zuſammentretende Generalverſammlung
des Bundes beſchäftigen.

Zur Frage des Mittellandkanals. Die Handelskammer
in Magdeburg hat in Sachen der Kanalvorlage eine
Reſolution angenommen, worin ſie ihr Bedauern über die Ab-
lehnung des Mittellandkanals und auf Grund der Erklärungen der
Staatsregierung das Vertrauen ausſpricht, die Regierung würde
Alles aufwenden, um eine nochmalige Ablehnung zu verhindern.
Zugleich wurde eine Vermehrung der Agitationsmittel zu Gunſten
der Kanalvorlage von der Kammer in Ausſicht geſtellt. Man kann
den Standpunkt der Magdeburgiſchen Handelskammer ſich gar wohl
erklären denn wenn irgend eine Stadt große Vortheile von dem
Rhein-Elbekanal haben würde, ſo iſt es Magdeburg. Gerade
hieraus aber kann man auch erſehen, daß die Kanalfrage an ſich nur
eine rein wirthſchaftliche Frage war.

Zur Lage. Jn Bezug auf die Nachrichten über einen
Erlaß des Staatsminiſteriums, betr. den Austritt der Beamten
aus dem Bunde der Landwirthe, ſchreibt die „Kolberger
Volks-Zeitung“: Demgegenüber ſind wir in der Lage,
poſitiv mittheilen zu können, daß das Staatsminiſterium
einen auf den Austritt von politiſchen Beamten aus dem
Bund der Landwirthe bezüglichen Beſchluß bis zur Stunde
nicht gefaßt hat. Dagegen iſt bereits vor längerer Zeit ſeitens
des Miniſteriums des Jnnern den politiſchen Beamten
nahegelegt worden, angeſichts der Haltung, welche der Bund
der Landwirthe in der Kanalfrage angenommen hat, zu
erwägen, ob ihre Zugehörigkeit zum Bunde ſie nicht in
d mit ihren Pflichten als politiſche Beamte bringen
müßte.“

Den Centrumsmänunern wird vor ihren eigenen
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wirklich vorhandenen Gipfel zu ſehen glaubt. Anf dem rothen
Gegendämmerungsbogen ſcharf projizirt, ſteigt er mit der
ſinkenden Sonne ſchnell empor, wird dann von unten durch den Erd
ſchatten allmählich verkleinert und endlich ausgelöſcht. Bei
Sonnenaufgängen, bei denen ſich die bisher geſchilderten Vor-
gänge in umgekehrter Reihenfolge zeigen, löſt er ſich beim
Herabſinken des Erdſchattens von deſſen oberem Rande los,
wächſt alſo von oben nach unten. Das beim Brocken, bei der
Schneekoppe und dem Montblanec beobachtete Schauſpiel des
Bergſchattens würde wahrſcheinlich viel öfter ſichtbar werden,
weun wir nicht, in den Anblick der Dämmerung ſelbſt verſunken,
verſäumten, der entgegengeſetzten Seite des Horizonts unſere
Aufmerkſamkeit zuzuwenden.

Nun zieht ſich das Purpurlicht allmählich zu einer ſchmalen,
trüben Zone von geringer Höhe und beträchtlicher linegrer
Ausdehnung zuſammen. Wenn die Sonne faſt 62 unter dem
Horizont ſteht, erfolgt eine auffallend raſche Abnahme der all
gemeinen Tageshelle: die bürgerliche Dämmerung iſt beendet.
Das erſte Purpurlicht verſchwindet bald darauf ganz, nur die
beiden hellblaugrünen, keilförmigen Stellen bleiben noch lange
ſichtbar. Am Oſthimmel, der wieder eine Spur von Färbung
zeigt, laſſen ſich nun infolge nochmaligen Auftretens des Erd-
ſchattens Spuren eines zweiten dunklen Segments entdecken,
das etwa um die Zeit vom Horizont aufſteigt, wo das erſte
Purpurlicht vollſtändig verſchwindet. Doch wird es niemals ſo
ſtark, daß ſeine Höhe gemeſſen werden könnte.

Am Weſthimmel bereitet ſich nun eine Wiederholung der
ſchon einmal beobachteten Erſcheinungen vor, die dritte Phaſe
der Dämmerung, die freilich nur bei durchſichtigem Himmel
und am ſchönſten im Oktober und November, jedoch auch in
den beiden vorhergehenden Monaten gut zur Entwickelung
kommt. Während der erſte Dämmerungsbogen noch im Abwärts-
ſteigen begriffen iſt, erſcheint faſt in derſelben Höhe wie
züdor ein zweiter Dämmerungsſchein und, als ſeine obere
Grenze, ein zweiter weſtlicher Dämmerungsbogen. Da
der erſte bisweilen noch nicht verſchwunden iſt, kann man
gelegentlich beide Bogen deutlich übereinander ſehen. Ueber
ihnen bildet ſich unter günſtigen Umſtänden ein zweites Purpur-
licht von etwas mehr ins Gelbrothe fallender Farbe. Es zeigt
ſich freilich oft gar nicht, ſelten ſehr entſchieden, bisweilen aber
wird es intenſiver als das erſte. Zur Zeit ſeiner ſchönſten
Entwickelung ſteht die Sonne etwa 2,2 mal tiefer unter dem
Geſichtskreiſe, als während der größten Leuchtkraft des erſten
Purpurlichtes. Endlich verſchwindet auch das zweite Purpur-
licht, indem es analog dem erſten hinter das zweite helle

„Kraftſprüchen“ bange, die ſie auf dem Neiſſer Katholikentag
ins Volk geſchleudert und die ein entſprechendes Echo geweckt
haben. Die „Köln. Volksztg.“ revidirt nachträglich einige
„Schlager“ aus jenen Reden und kommt dabei zu merkwürdigen
Zugeſtändniſſen. Das übermüthige Wort des Dekan Hammer auf
dem Mainzer Katholikentag von 1892 „katholiſch iſt Trumpf“ oder
ſollte es nicht richtiger heißen: Centrum iſt Trumpf?! will
das Blatt nicht nur wegen der üblichen Paritätsklagen
nicht gelten laſſen, ſondern auch, weil es den Gegnern
als „eine Herausforderung und Ueberhebung“ erſcheinen
müſſe. Ferner präſt das Blatt die Berechtigung des
Wortes: „Die Kirche allein kann die ſoziale Frage
löſen.“ Die Löſung der ſozialen Frage liege doch nicht
allein in der Hand der Kirche; alle lebendigen Kräfte
müßten dabei mitwirken: Staat, Geſellſchaft, Gemeinde der
Einzelne. Endlich kommt das Hauptſprüchlein des Neiſſer
Tages an die Reihe: „Nur Gebet und Kutte können
uns helfen.“ Läßt ſich dieſer Satz vertreten fragt die
„Köln. Volks-Ztg.“ und fährt dann fort:

„Ale Achtung vor den Trägern der Kutte und ihren
Leiſtungen in Vergangenheit und Gegenwart, ader wir
können nicht alle die Kutte tragen. Und das Gebet, ſo
nothwendig und ſo wirkſam es iſt, vermag uns auch nicht
allein zu helfen. Bete und arbeite lautet ein auch kirchlich
durchaus korrektes Mahnwort. Der Ausſpruch: „Nur Gebet und
Kutte können uns helfen“, iſt geeignet, Vorurtheile der Gegner gegen
die Katholiken zu nähren und die Katholiken ſelbſt von eifriger Arbeit
abzuhalten, die doch unerläßlich iſt, wenn wir nicht auf allen Gebieten
ſollen zurückgedrängt werden, zum großen Schaden auch unſerer
höchſten id. alen Güter.“

Familiennamen und Hofesnamen. Jn weſtfäliſchen
Blättern wird gemeldet, höheren Ortes beabſichtige man, allgemein
denjenigen Perſonen, die durch Heirath oder Erbſchaft in den Beſib
eines Hofes, Gutes oder Colonates in der Provinz Weſtfalen
gelangen, die Führung des Hofesnamens anſtatt
des Familiennamens zu geſtatten; es (cellen
hierüber ſchon Erhebungen angeſtellt werden. Jn Weſt
falen war es allerdings von Alters her Sitte, daß
Derjenige, der die Erbtochter eines Bauern heirathete
oder durch Erbſchaft in den Beſitz eines Hofes kam, ſeinen Familien
namen aufgab und den Namen des Hofes dafür annahm. Gelangte
z. B. ein Mann Namens Gruter durch Heirath oder Erbſchaft in
den Beſitz eines Hofes, deſſen Beſitzer den Namen Limbeck führte, ſo
nannte er ſich auch Limbeck und ſeine Kinder führten dieſen Namen
gleichfalls. Dieſer Sitte iſt die preußiſche Regierung ſeitdem die
heutige Provinz Weſtfalen beſteht, ſtets entgegengetreten.
Solange die Kirchendücher für den Perſonenſtand maß-
gebend waren, gelang es nicht, vollſtändig Ordnung zu
ſchaffen, da die Geiſtlichen, die zum großen Theile ſelbſt bäuerlichen
Familien entſtammten, in den hergebrachten Anſchauungen groß ge-
worden waren und nun zum Theil ſich bemühten, bei den Ein-
tragungen in die Bücher die eigentlichen Namen zu ermitteln. Erſt
ſeit Errichtung der Standesämter iſt es in dieſer Hinſicht beſſer ge
worden auch die Grundbuchrichter haben dahin gewirkt, daß die Namen
richtig eingetragen wurden. Auch in ſonſtigen amtlichen Schrifiſtücken
wurden die Namen nach und nach richtig verzeichnet, und die Leute
ſelbſt gewöhnten ſich allmählich daran, wenigſtens, wenn es ſich um
amtliche Schriftſtücke handelt, nicht blos mit dem angenommenen,
ſondern auch mit dem ererbten Namen zu unterzeichnen. Sie pflegen,
und das iſt auch ein ganz praktiſcher Ausweg, dem ererbten Namen
den Namen des Hofes hinzuzufügen, in der Form (um
bei dem oben angeführten Beiſpiele zu bleiben) Gruter
genannt Limbeck. n dieſer Form werden die Namen
auch amtlich verzeichnet, und es iſt dadurch ermöglicht,
Familienbeziehungen zu verfolgen. m Munde des Volkes wird
allerdings der Beſitzer des Hofes ſtets mit dem Namen des Hofes
genannt Mancher aus einer anderen Provinz nach Weſtfalen ver-
ſetzte Beamte iſt höchſt überraſcht, bei einer Amtshandlung zu erfahren,
daß ein Hofbeſitzer, mit dem er ſchon lange freundſchaftlich verkehrt
hat, gar nicht ſo heißt, wie er genannt wird, und wie er ſich ſelbſt nennt.
Zu großen Schwierigkeiten führt dieſe Sitte häufig, wenn es ſich bei einem
Verkauf um die Regulirung des Grundbuchblattes handelt;
ja, es ſind zweifellos ſchon viele Leute dadurch geſchädigt worden,
daß ſich der Namensverſchiedenheit wegen Anſprüche auf Rechte und
hypothekariſche Eintragungen oder bei Erbſchaftsregulirungen nicht
nachweiſen ließen. Dieſelbe Sitte beſteht auch in einigen an
Weſtfaſen angrenzenden Gebietstheilen, namentlich im Regierungs
bezirk Osnabrück. Sie kamen vor einigen Jahren einmal im
Reichstage zur Erörterung, als gegen die Guültigkeit der Wahl des
Abg. Wamhoff Proteſt eingelegt wurde, mit der Begründung,
daß der als gewählt proklamirte Kandidat gar nicht Wamhoff bieße,
ſondern dieſen Namen erſt angenommen hätte, als er die Tochter
des Beſitzers Wamhoff geheirathet hätte. Die Thatſache erwics ſich

fPCGGSCT on aÜÖÜÄ, eSegment hinabſinkt, und nun erliſcht auch das letztere. Damit
iſt das Ende der aſtronomiſchen Dämmerung gegeben.

Wie dem erſten Purpurlicht die Bergſchatten, ſo verdanken
wir ihm auch zweifellos die prachtvolle Erſcheinung des Alpen-
glühens. Schon die Beleuchtung der höchſten Bergrieſen durch
die im Untergehen begriffene und für den Beſchauer in den
Thälern ſchon unſichtbare Sonne, die coloration brillante der
Walliſer oder das falſche Alpenglühen, bietet einen höchſt effekt
vollen Anblick. Mit dem Untergang der Sonne erliſcht dieſe
Röthe und der emporſteigende Erdſchatten bringt die teinte
cadavéreuse, die Leichenfarbe der Bergketten, hervor. Nun
erſcheint im Weſten über dem hellen gelben Streifen das erſte
Purpurlicht und mit ihm die résurrection du Alontblanc, das
echte Alpenglühen, das man jetzt beſſer als das „Wiederglühen“
bezeichnet. Am ſchönſten tritt es vor oder nach einem Witterungs-
umſchlage, bei hoher Luftwärme und Waſſerdampfreichthum
der unteren Luftſchichten ein die Luft muß in einem gewiſſen,
beſtimmten Grade getrübt ſein. Etwa 40 Minuten nach
Sonnenuntergang erfolgt das Erlöſchen Vextinction des
Glühens. Zuſtände der Atmoſphäre die, wie z. B. während
der Jahre nach dem Ausbruche des Krakatau 1883 oder nach
Entſtehung der vulkaniſchen Jnſel Ferdinandea 1831, große
optiſche Störungen und beſonders großartige Dämmerungs-
erſcheinungen hervorrufen, bringen entſprechend dem weit inten
ſiveren und ausgedehnteren Purpurlicht auch ein Wiederglühen
der Alpen von wunderbarer Schönheit hervor.

Der bisher geſchilderte, für unſere Breiten normale Verlauf
der Dämmerung kann, wie eben ſchon angedeutet, manchen Ab-
weichungen unterliegen, auf die hier einzugehen zu weit führen
würde. Das Ende der aſtronomiſchen Dämmerung Abends und
der Beginn der Morgendämmerung ſind nicht an eine beſtimmte
Tiefe der Sonne unter dem Horizonte gebunden. Dieſe Tiefe,
die man früher ſehr. häufig mit 189 angegeben fand, wechſelt
vielmehr mit der Jahreszeit, der Luftfeuchtigkeit und der Breite
des Beobachtungsortes. Bei Beginn der Morgendämmerung
ſteht die Sonne in größerer Tiefe als am Abſchluß der Abend-
dämmerung, erſtere iſt alſo länger als letztere. Die Urſachen
des Phänomens ſind für alle ſeine Phaſen noch nicht genügend
aufgeklärt. Seine Hauptbedingung iſt jedenfalls ein genügender
Grad von Feuchtigkeit in den die Sonnenſtrahlen beugenden
und brechenden Luftſchichten. Wo dieſer fehlt, z. B. in der
Schneeregion dex Alpen zu Zeiten, iſt die Dämmerung kurz
und bei gutem Weſter gewöhnlich weder Morgen noch Abend-
roth ſichtbar. zund der narbeit in der Partei die Annahme folgender Forderungen zur Be

als richtig die Wahl wurde ader doch für gültig erklärt, weil die
Wahlzettel keinen Zweifel daran ließen, wer gemeint wäre. Jm

eutigen Regierungsbezirke Osnabrück iſt in hannoverſcher
Zeit, vielleicht auch ſpäter, nicht energiſch darauf hingewirkt worden,
daß die Annahme anderer Familiennamen unterblieb. Vielleicht hat
man in den jetzt angeblich ſtattfindenden Erwägungen eine Anregung
Miquels zu erblicken, der auch für andere Eigenthümlichkeiten
ſeiner engeren Heimath Osnabrück ſich außerordentlich intereſſtrt, z. B.
dem dort geltenden Anerbenrechte eine weitere Verbreitung verſchaffen
möchte, zum Theile ſchon verſchafft hat.

Zur Vorbereitung der Handelsverträge in Oeſterreich.
Die öſterreichiſchen Jntereſſenvertretungen ſind bereits eifrig mit den
Vorbereitungsarbeiten für die Erneuerung der Handelsverträge be-
ſchäftigt. So hat u. A. die dortige „Centralſtelle der land und
forſtwirthſchaftlichen Intereſſen beim Abſchluß von Handelsverträgen“
ſoeben zwei höchſt inſtruktive Broſchüren herausgegeben, welche
die Lage der öſterreichiſchen Landwirthſchaft im Verhältniß zum
Ausland eingehend behandeln. Wie die deutſche „Central-
ſtelle für Vorbereitung von Handelsverträgen“
mittheilt, enthält das erſte Heft eine ſehr überſichtliche Darſtellung
der Zölle auf land wirthſchaftliche Produkte
aller Art in ſämmtlichen für die Konkurrenz in Frage kommenden
Ländern, nach Hauptgruppen geordnet und mit erläuterndem Text
verſehen, ferner vergleichende Ueberſichten der öſterreichiſchen
Handelsbilanz und des öſterreichiſchen Spezialhandels uſw.
Das zweite Heft unterſucht die Produktions und Exportfähigkeit, die
Formen und Bedingungen der Produktion und des Handels von
Weizen in allen Ländern des Welimarkts, die Weizenpreiſe auf dem
inländiſchen und Weltmarkt.

Betriebsnufälle auf deutſchen Eiſenbahnen. Nach der
im ReichsEiſenbahnamt aufgeſtellten Nachweiſung der auf deutſchen
Eiſenbahnen ausſchließlich Bayerns im Monat Juli d. J.
vorgekommenen Betriebsunfälle waren zu verzeichnen 29 Ent
gleiſungen, 17 Zuſammenſtöße und „172 ſonſtige Vorkommniſſe“.
Hierbei wurden getödtet: 2 Reiſende, 36 Beamte und 30 beim
Betriebe nicht Betheiligte, im Ganzen alſo 68 Perſonen v erletzt
wurden 12 Reiſende, 86 Beamte und 30 Unbetheiligte, zuſammen
alſo 128 Perſonen.

Die überſeeiſche Auswanderung, die in den letzten Jahren
erheblich abgenommen hatte, beginnt jetzt wieder langſam zu
ſteigen. Es wanderten nach der amtlichen Zuſammenſtellung im
erſten Halbjahre 1899 aus dem Deutſchen Reiche über die deutſchen Häfen,
ſowie Antwerpen, Rotterdam, Amſterdam, Havre und Cherbourg 11544
Perſonen aus gegen 9998 im erſten Halbjahr 1898 und 11371 im
erſten Halbjahr 1897. Aus Preußen gingen 7008 (im vorigen Jahre
6127) Perſonen, aus Bayern 1059 (923), Hamburg 791 (709), aus
Württemberg 596 (534), Sachſen 533 (487), Baden 387 (313),
Bremen 207 (166), ElſaßLothringen 161 (65), Oldenburg 160 (110)
und Heſſen 159 (130). Die Auswanderung aus allen größeren
Staaten hat alſo zugenommen. Unter den preußiſchen Provinzen iſt
wieder Poſen mit 1257 Auswanderern an die erſte Stelle getreten
im vorigen Jahre wanderten von dort nur 847 Perſonen aus. Es
folgen dann Brandenburg einſchließlich Berlin mit 1068 (907), Han
nover mit 928 (1082), SchleswigHolſtein mit 732 (689) und Weſt
preußen mit 682 (497) Auswanderern. Abgenommen hat die Aus
wanderung aus Pommern, Schleſien, HeſſenNaſſau und Rheinland.
Außer den deutſchen Auswanderern ſind aus fremden Staaten im
erſten Halbjahr 1899 befördert über Bremen 39 196 und über Ham-
burg 32 174 Perſonen. Die Zunahme der Auswanderung hat auch
im Juli und Auguſt angehalten. Ueber Hamburg ſind im
Auguſt d. Js. 6 189 Perſonen ausgewandert gegen 3786 im
Juli 1898.

Der ſozialdemokratiſche Parteitag, der nächſtens in
Hannover abgehalten werden wird, wird jetzt durch einen
Aufruf in den Parteiblättern offiziell angekündigt, wobei auch
die Zeiteintheilung und die r J angegeben
werden. Zu dem Parteitage haben in dieſen Tagen die Sozial
demokraten in der Umgebung Berlins eine Reihe von Beſchlüſſen
gefaßt. Die „Kreiskonferenz“ des Kreiſes Niederbarnim beſchloß
nach dem Referat des Reichstagsabgeordneten Stadthagen
folgende Reſolution

Der Parteitag wolle erklären: Es liegt keinerlei Grund zu irgend
einer Aenderung der Grundanſchauungen oder der Taktik der Partei
vor. Von den Vertretern der Partei muß verlangt werden, daß ſie
feſt und entſchieden im Sinne des Parteiprogramms wirken.

Weiterhin erklärt es die Reſolution r verwerflich, von dem
Gerechtigkeitsgefühl der bürgerlichen Parteien etwas zu er
warten, und verlangt, daß jedem Verſuch der Vertuſchung des
Klaſſenkampf Charakters der Partei entgegengetreten werde.
Der vom Kreiſe Oberbarnim gefaßle Beſchluß, bei den
r Kompromiſſe mit bürgerlichen Parteien abzu
ſchließen, wurde heftig getadelt und als Verſtoß gegen frühere
Parteitagsbeſchlüſſe bezeichnet. Man will dieſe Angelegenheit
auch in Hannover zur Sprache bringen. Es wird alſo doch
wohl wieder recht bunt in Hannover einhergehen.

Jn dem Strafverfahren gegen den Reichsglöckner
Joachim Gehlſen zu Charlottenburg wegen Erpreſſung, Be
truges und Beleidigung iſt die ſeit vier Monaten ſchwebende
Vorunterfuchung durch den Unterſuchungsrichter geſtern geſchloſſen
worden. Die Akten befinden ſich nunmehr zur Erhebung der Anklage
bei der Staatsanwaltſchaft. Die in dem Wochenblatte Gehlſens ſeit
Monaten an jedem Sonnabend angekündigte Haftentlaſſung wird
jetzt wohl um ſo weniger erfolgen, als das Altenmaterial ſehr erheb
lich iſt, zumal da Gehlſen ſchon früher einmal ins Ausland ging,
als ihm die Verhaftung bevorſtand.

Dentſche Kreuzer in Südafrika. Jn einer Zuſchrift
eines Berliner Blattes aus Kiel wird die letzter Tage an-
getretene Rundreiſe eines unſerer beiden Stationskreuzer
auf der oſtafrikaniſchen Station von Dar esSalaam nach Kap
ſtadt mit der „gegenwärtig ſo zugeſpitzten politiſchen Lage
zwiſchen England und Transvaal“ in Zuſammenhang gebracht,
da der Kreuzer auf ſeiner Rundfahrt auch Lourengo Marquez
anlaufen wird. Wie die „B. N. N.“ indeſſen vernehmen,
handelt es ſich bei der Entſendung unſeres Kreuzers von den
deutſchoſtafrikaniſchen Gewäſſern nach dem Süden lediglich um
eine der regelmäßigen Kreuzfahrten, wie ſie von den
Schiffen alljährlich in gemeſſenen Zeitabſtänden programmmäßig
zur Ausführung kommen und bei denen die DelagogBai ebenſo
regelmäßig angelaufen zu werden pflegt.

Parteitag der Dentſchſozialen Reformparte'.
Der fünfte Parteitag der Deutſchſozialen Reformpartei hat am

Sonntag Vormittag in Hamburg begonnen. Für die Ver
handlungen ſind zwei Tage feſtgeſetzt. Die Zahl der ſtimmführenden
Theilnehmer und Delegirten beträgt etwa 450, die Zahl der vertretenen
Wahlkreiſe 108. Um 11x Uhr wurden die Verhandlungen von
Zimmermann- Dresden eröffnet. Er betonte, daß ſeine Partei zu
aller Zeit national und monarchiſch geweſen ſei, und fuhr dann etwa
fort: Wenn ſich Viele und Vieles zwiſchen Volk und Kaiſer drängt, ſo
vermag das dennoch nicht unſer Vertrauen zu beirren. Wenn nach
dem Scheiden von Bismarck das Reichsſchiff oft einen ſehr ſchwanken
den Kurs gegangen iſt, wenn wir namentlich in letzter Zeit
Manches ertragen mußten, was unſerem nationalen Empfindenſehr ſ mergheſt war, ſo halten wir do feſt in unerſchütter-
licher Treue zum Kaiſerhauſe. Unſere ppoſition richtet ſich
gegen die verantwortlichen Regierungskreiſe. Redner ſchloß mit
einem dreifachen Heil auf den Kaiſer und den Hamburgiſchen Senat.

Reichstagsabg Liebermann v. Sonnenberg erſtattete ſodann
den Bericht über die Thätigkeit der Reichstagsfraktion

Parteileitung und machte für ſeine fernere Mit
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dingung 1. Volle Wahrüng der Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit
der Partei. 2. Bektonung der antiſemitiſchen, nationalen und ſozialen
Grundlagen der Partei 3. Unbeſchadet der Selbſtändigkeit Anſtrebung
bezw. Erhaltung und Wiederherſtellung eines freundnachbarlichen Ver
hältniſſes mit Parteien undOrganiſationen, die ähnliche Grundſätzeu. Ziele
haben, wie wir: alſo zu Chriſtlichſozialen, Konſervativen, zum
Bund der Landwirthe. An die Begründung dieſer Forderungen
ſchloß ſich eine ausgedehnte und lebhafte Beſprechung. Graf
Reventlow (Kiel) bemerkte u. A.: Wir danken der Fraltion für ihre
Thätigk.it. Möge ſie der n ſtets den Rücken gegen das
Ausland ſtärken. Möchte die Regierung nur den zehnten Theil der
Energie gegen das Ausland anwenden, die die preußiſche Regierung
jetzt gegen königstreue preußiſche Beamte angewendet hat. Was
das Verhältniß zu anderen Parteien betrifft, ſo ſteht Redner auf
dem Liebermannſchen Boden. Tadel ertheilt er der Fraktion aber
wegen ihrer ſozialpolitiſchen Haltung, wegen ihrer Stellung zum
„Zuchthausgeſetz“, und beantragt folgende Erklärung: Der Partei
tag erwartet von der Fraktion, daß ſie den Entwurf des Geſetzes
zum Schutze des gewerblichen Arbeitsverhältniſſes in-2. und 3. Leſung
ablehnen werde.“

Abg. Liebermann vertheidigt ſeine Stellung zum ſog „Zucht
hausgeſetz“ an der Hand des Reichskagsſtenogramms. Die Fraktion
ſei zwar gegen den jetzigen Entwurf, ſtehe aber einem Geſetz zum
Schutz der Arbeitswilligen im Prinzip ſympathiſch gegenüber. Er
bitte, die Reſolution des Grafen Reventlow abzulehnen. Abg.
Dr. Vielhaben (Hamburg) bittet dringend, den Abg. Lieber-
mann wieder zum Vorſitzenden zu wählen. Zimmermann-
Dresden erklärt: Mit den Chriſtlichſozialen arbeiten wir auch in
Zukunft geſchloſſen weiter. Mit den Konſervativen müſſen wir uns
auf Gegenleiſtung ſtellen. Bruhn (Berlin) ſpricht ſcharf gegen
z e Wungenn des Grafen Reventlow und für das ſog. Zucht-

ausgeſetz.ter Ablehnung der eingelaufenen Zuſatzanträge zu der Er

klärung des Grafen Reventlow und unter Ablehnung dieſer Erklärung
ſelbſt wird mit großer Mehrheit folgende Reſolution
Liebermann- Zimmermann angenommen: „Jn Er-
wägung, daß die Rede des Abg. Liebermann zu der ſogen. Zucht-
hausvorlage im Namen der Fraktion ſowohl ſich entſchieden gegen
die Regierungsvorlage wendet, als auch die poſitiven Vorſchläge des
Parteiprogramms zur Löſung dieſer Frage erfüllt, erklärt ſich der
Parteitag von der Haltung der Fraktion befriedigt.“

Bei der darauffolgenden Wahl der beiden Partei-
vorſitzen den werden mit überwältigender Mehrheit Abg. v. Lieber-
mann zum 1. Vorſitzenden und Zimmermann zum 2. Vorſitzenden
wiedergewählt und darauf die Verhandlungen auf Montag vertagt.

In den Verhandlungen am Montag referirte Dr. Gieſe-Berlin
„über den Stand der Judenfrage am Ende des 19. Jahrhunderts.“
Redner ſtellte eine Reihe Theſen zur Beſchlußfaſſung, in denen erklärt
wird, es ſei die Aufgabe der antiſemitiſchen Partei, die Kenntniß
vom wahren Weſen des Judenvolkes zu vertiefen. Zur Befreiung
des deutſchchriſtlichen Geiſteslebens vom jüdiſchen Einfluß ſei in
Uebereinſtimmung mit ernſt denkenden Theologen die Aus
ſcheidung des Alten Teſtaments aus dem chriſt-
lichen Religionsunterricht zu fordern. Was im Alten Teſtament
von Werth für die Bildung religiöſer Anſchauungen und ſittlicher
Begriffe ſei, laſſe ſich auf andere Weiſe in den Religionsunterricht
verweben. Ferner wird erklärt: Die zioniſtiſchen Be
ſtrebungen ſind eine Frucht der antiſemitiſchen Bewegung.
Sie enthalten das Bekenntniß zu der ſo oft abgeleugneten nationalen
Zuſammengehörigkeit aller Juden. Die ſtaatsrechtlichen Be
ſtrebungen der Zioniſten, irgendwo auf dem Erdball ein modern-
jüdiſches Reich zu errichten, verdienten nur dann Unterſtützung, wenn

Sicherheit geboten würde, daß wirklich alle Juden nach Neu-
Zion ziehen. Das erſcheine leider ausgeſchloſſen. Die Vertretung
der Intereſſen in unſerer Mitte lebender Juden aber durch eine ſtaats
rechtlich anerkannte auswärtige Macht würde völlig unerträglich
ſein. Es ſei nicht zu dulden, daß die „Alliance israélite“ ſouverän
werde und einen Geſandten am deutſchen Kaiſerhofe unterhalte.
Einer der erſten Schritte beim legislativen Einſchreiten gegen
die Juden müſſe es ſein, feſtzuſtellen, wer vor dem Geſetz
g Jude gelten ſolle, und daß es die Abſtammung und

ſe ganz allein ſei, die die Zugehörigkeit zum Judenthum
beſtimme. Schließlich ſoll der Parteitag der Fraktion empfehlen,
im Reichstage alljährlich durch geeignete Anträge die
Parteien und die einzelnen Abgeordneten zur Stellungnahme
in der Judenfrage zu zwingen. Die Leitſätze des Referenten wurden
ſchließlich angenommen.

Der Vorſitzende verlas ſodann folgende, von mehreren Mitgliedern
der Partei eingegangene Entſchließung

Der fünfte Parteitag der deutſchſozialen Reformpartei möge be
ſchließen: „Der fünfte Parteitag der deutſch-ſozialen Reformpartei ſpricht
den Buren in Südafrika ſeine freudige Zuſtimmung in ihrem
Kampfe gegen das räuberiſche Engländerthum aus und
erwartet, daß die deutſche Reichsregierung der burenfreundlichen
Stimmung des geſammten deutſchen Volkes thatkräftig Rechnung
tragen wird.“ Die Entſchließung wird von der Verſammlung
mit Jubel aufgenommen und die Anweſenden erklären ſich
mit derſelben einverſtanden. Ebenſo findet folgender Antrag
die lebhafte Zuſtimmung der Anweſenden: „Der fünfte
Parteitag der Deutſch ſozialen Reformpartei zu Hamburg
betont die untrennbare Zuſammengehörigkeit der
Deutſch-Oeſterreicher mit dem reichsdeutſchen Volke;
er ſieht in der irrt betriebenen Umwandlung der Oſtmark in
ein großſlaviſches Weſtreich eine Lebensgefahr für
das Deutſche Reich, der nur durch den engen Zuſammenſchluß
Alldeutſchlands von der Königsau bis an die Adria erfolgreich be
gegnet werden kann.“

Längere Auseinanderſetzungen riefen die Vorſchläge zur Ab-
änderung der Organiſation der Partei v Reichstagsabgeord
neter Raab (Hamburg) ſtellte Anträge, welche 1. allen antiſemitiſchen
Reichstagsabgeordneten Sitz und Stimme in der Parteileitung
geben wollen, und 2. der Parteileitung einen größeren Einfluß auf
die Aufſtellung antiſemitiſcher Kandidaturen einräumen möchten.

Der Vorſchlag wurde nach langer Debatte abgelehnt.

Namens der Partei, in „Deutſche ReformPartei“ bezw.
„Antiſemitiſche Reformpartei“ vor, alſo unter Streichung des Wortes
r Die Angelegenheit wurde von der Tagesordnung ab-
geſetzt.

Zum Punkt Reichstagswahlrecht wurden vier Leit-
ſätze des Amtsrichters Lattmann (Freiburg a. E.) durch
Zuruf angenommen. Es wird darin ausgeſprochen, daß die
Stellung der Partei durch das Programm in Satz 1 ausgedrückt ſei.
Trotz anhaftender Mängel müſſe das allgemeine gleiche direkte Reichs
tagswahlrecht aufrecht erhalten werden weil es ein hohes Gut in
nationaler und ſozialer Beziehung für das Volk ſei. Daxum: geſetz
licher Schutz des Wahlgeheimniſſes Wahlpflicht, Diäten. Auf
Antrag WolffStadecken wurde es den Landesperbänden
überlaſſen, für diejenige Form des Landtags
wahlrechts einzutreten, die ſie für die beſte halten. Ferner wurde
eine Erklärung gegen die Wagarenhäuſer nach Befürwortung
durch Rechtsanwalt Jacobſen (Magdeburg) angenommen. Der An-
trag Liebermann auf Einſchaltung eines neuen Programmpunktes
Löſung der ſozialen Frage durch Produktivaſſoeiationen nach den
Prinzipien Laſſalles“) wurde bis zum nächſten Parteitag vertagt.
Damit war die Tagesordnung -erſchöpft.

Schifffahrts Nachrichten.

Marine. S. M. SS. „Mars“, „Ulan“ und „Hay“ ſind
am 11. Sept. in See gegangen. S. M. S. „Nhein“ iſt am
11. Sept. von Flensburg in See gegangen. S. M. S. „Habicht“,
Kommandant Korvetten Kapitän Graf v. Oriola, iſt am 10. Sept.
in eingetroffen und geht am 16. Sept. von dort wieder
in See.

Norddeutſcher Lloyd. „Bayern“ 11. September von
Southampton n. Oſtaſien abgeg. „Gera“ 11. Sept. v. Suez n.
Auſtralien abgeg. „Barbaroſſa“ 11. Sept. 3 Nm. v. New
York in Bremerbaven angek. „Crefeld“, v. Baltimore kommend,
11. Sept. Scilly paſſirt. „Oldenburg“, nach New-York beſt.,
11. September Dover paſſirt. „Stuttgart“ 11. September
von Bremen in Adelaide angekommen. „Preußen“
v. Oſtaſien kommend, 11. Sept. in Hongkong angek. „Aller“
11. Sept. 9 Mrgs. v. Genua in Gibraltar angek. und 5 Nm. Reiſe
n. NewYork fortgeſetzt. „Coblen z“, n. Braſilien beſt., 10. Sept.
7 Mrgs. in Rio de Janeiro angek. „Schönburg“, v. Braſilien
kommend, 10. Sept. 2 Nm. Las Palmas paſſirt. „Barbaroſſa“,
v. NewYork kommend, 11. Sept. 3 Nm. a. d. Weſer angek.

Hamburg-Amerika-Linie, 12. September. „Canadia“,
v. NewYork über Kopenhagen n. Stettin, 10. Sept. Nm. Butt of
Lewis paſſirt. „Patricia“, v. Hamburg n. New-York, 11 Sept.
5 Nm. v. Boulogne-ſur-Mer abgeg. „Polyneſia“ 10. Sept.
in Tampico angek. „Hungaria“, v. St. Thomas über Havre
n. Hamburg, 11 Sept. 5 Nm. Scilly paſſirt. „Polaria“ 11. Sept.
v. New-Orleans n. Hamburg abgeg. „Valdivia“ 11. Sept. v.
St. Thomas über Havre n. Hamburg abgeg. „Saxonia“ 11. Sept.
2. Niutſch uang n. Moji abgeg. „Pennſylvania“ heute 7 Mrgs.
Scilly paſſirt.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Freitag, den 15. Sept., Vorm. 9 Uhr:

Beichte und Abendmahlsfeier Oberpf. Prof. Schmidt.
Paulus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

14. September, Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde, Götheſtr. 6, part.
Pfarrer Bach.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 14. September, Abends
8 Ühr: Bibelſtunde in der Herberge II; Diak. Witte. Freitag,
den 15. September, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde; Hilfspred. Keller.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 12. September 1890.,

Anufgeboten: Der Telegraphenaſſiſtent Friedr. Bruns, Kaſſel
und Lina Schubert, Brandenburgerſtr. 4. Der Dachdecker Hermann
Dilsner, Weingärten 40 und Ella Korntreff, Mauerſtr. 16. Der
Tiſchler Paul Dörxing, Friedrichſtr. 54 und Bertha Knauth, Bruck-
dorferſtr. 8. Der Artiſt Paul Pandel und Louiſe Müller, kl. Sand-
berg 18. Der Ingenieur Wilh. Taatz, Cöthen und Gertrud Potzelt,
Barfüßerſtr. 4. Der Bildhauer Wilh. Thiele, Eisleben und Anna
Schöne, Krukenbergſtr. 9. Der Mechaniker Ad. Lange, Steinweg 36
und Anna Burghardt, Margarethenſtr. 6. Der Bahnarb. Friedr.
Schumann,, Mühlweg 51 und Emilie Ronneburg, gr. Ulrichſtr. 13/15.
Der Feilenhauer Friedr. Reichelt, Schwetſchkeſtr. d und Minna
Kielhorn, gr. Schloßgaſſe 9. Der Schloſſer Georg Hagemeier, Zwinger
ſtraße 14 und Emma Jänicke, Kuhgaſſe 3. Der Stellmacher Emil
Knauth, Bruckdorferſtr. 8 und Agnes Kracht, Lafontaineſtr. 9. Der
Hilfshoboiſt Rich. Schneider, Fritz Reuterſtr. 5 und Emilie Wernecke,
Goetheſtr. 1. Der Former Otto Berger, Hermannſtr. 26 und Friederike
Paul, Giebichenſtein. Der Schloſſer Rud. Milter, Geiſtſtr. 21 und
Alma Meyer, Thorſtr. 17. Der Maſchinenmſtr. Johannes Neumann,
Leipzig und Anna Burkert, Noitzſch. Der Krankenpfleger Karl
Henning, Leipzig und Emma Kuhlemann, Pritſchöna. Der Stell
macher Max Kahle und Elſa Bernhardt, Leipzig. Der Poſtſekretär
Hans Neumann, Halle und Helene Kunze, Nieder-Wildungen. Der
Kaufmann Wilh. Vogt und Charlotte Köwing, Kaſſel. Der Bureau-
Aſſiſtent Herm. Baumann, Halle und Agnes Ende, Düben.

Eheſchließungen Der Paſtor Ernſt Schönfeld, Schloßberg
und Eliſabeth Keßler, Robert Franzſtr. Ib.

Geboren: Dem Handarb. Friedr. Winkler, Bäckerſtr. 8, S.
Paul. Dem Handarb. Ferd. Pallas, Blumenthalſtr. 26, S. Paul.
Dem Handarb. Konſtantin Kokot, Liebenauerſtr. 15, S. Kleophas.
Dem Handarb. Wilh. Schmiljun, Weingärten 4, T. Marie. Dem
Univerſitäts-Regiſtrator Otto Greulich, Ackerſir. 5, T. Hertha. Dem
PolizeiSergeanten Günther Sorg, Lerchenfeldſtr. 6, T. Roſa. Dem
Kaufmann Alfred Kaprolatis, Delitzſcherſtr. 78, T. Hildegard. Dem
Schriftſetzer Herm. Schulze, gr. Brauhausſtr. 2, S. Ernſt. Dem Schuh
macher Albin Kiebler, Frieſenſtr. 14, S. Paul. Dem Oberleutnant
Paul Willigmann, Händelſtr. 33, T.

St. Eliſabeth zzrankenhaus. Des Schachtmſtr. Friedr. Raue Ehefrau
Friederike geb. Brückner, 57 J., Thorſtr. 17. Des Handarb. Albert
Grimm T. Agnes, 3 Mon., Harz 34. Der Gaſtwirth Friedr. Schön-
leben, 43 J., Magdeburgerſtr. 51. Der pralt. Wundarzt Wilhelm
Berger, 77 J., Steinweg 39. Der Landwirth Johannes Reinthaler,
35 J., Diakoniſſenhaus. Des Maurer Ludw. Fiedler S. Paul,
10 Mon., Diakoniſſenhaus. Der Lehrer emer. Aug. Zarnack, 82 J.,
Karlſtr. 29. Des Schmied Franz Hammer T., todtgeb., Schloſſer
ſtraße 10. Des Geſchirrführer Franz Rappika S. Ernſt, 5 Mon.,
Bäckerſtr. 3. Des Geſchirrführer Karl Schmidt T. Erna, 2 Mon.,
Königſtr. 71. Des Handelsmann Adolf Stoye T. Bertha, 4 Mon.,
Grünſtr. 28. Des Kürſchnermſtr. Jul. Kloſe S. Alex, 2 Mon.,
Brüderſtr. 7. Der Koch Otto Rößler, 34 J., Magdeburgerſtr. 65.

Giebichenſtein, Meldungen vom 9. bis 12. September 1899.
Aufgeboten: Der Schloſſer Paul Wiedemann, Leipzig-Gohlis

und Emma Diesner, Reilſtr. 40. Der Bahnarb. Karl Böckel, Seeben
und Anna Trothaerſtr. 14. Der Handarb. Franz Zeble,Schleifweg 7 und Karoline Randel geb. Thormann, Advokatenſtr. 19.
Der Former Otto Berger, Halle und Friederike Paul, Giebichenſtein.

Eheſchließungen: Der Schuhmachermſtr. Guſtav Scheiding
und Auguſte Wernicke geb. Zimmermann, Hoheſtr. 7.

Geboren Dem Schloſſer Otto Mittag, Adolfſtr. 6, T. Emma
Margarethe. Dem Fabrikarb. Hermann Harkmann, gr. Goſenſtr. 10,
S. Franz Karl. Dein Fabrikarb. Wilhelm Gippert, Wettineiplatz 13,
S. Wilhelm. Dem Handarb. Otto Ulrich, Advokatenſtr. 6, S.
Friedrich Paul. Dem Eiſendreher Friedrich Stolte, Klausbergſtr. ba,
S. Arthur Kurt.

Geſtorben: Des Sekretär Konrad Rottig T. Gertrud Erna,
3 J., Wittekindſtr. 48. Hermann Otto Kurt Müſller, 2 Mon., Reil-
ſtraße 33. Des Hülfsbremſer Otto Mückenheim T. Emma Frieda,
9 Mon., gr. Breitenſtr. 5a.

Trotha, Meldungen vom 5. bis 11. September 1899.
Aufgeboten: Der Arbeiter F. P. Hoffmann, Cröllwitz und

E. J. Leimbach, Trotha. 8Geboren: Dem Tiſchlermſtr. G. Ch. W. Knieſtedt, Oppiner-
ſtraße I, S. Hermann Willy. Dem Bergmann F. Florſtedt,
Oppinerſtr. 7, T. Bertha Frieda. Dem Malermſtr. F. E. R. Salzer,
Magdeburgerſtr. 57, S. Felix Reinhold. Dem Arbeiter F. W. C. Brode,
Magdeburgerſtr. 78, T. Marie Minna.

Geſtorben Des Fabrikarb. F. F. Völkner T. Minna Emma,
10 Mon., Seeben. Des Geſchirrführer F. Ellinger S. Paul, 3 J.,
Saaleſtr. 7.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Geh. Med.-Rath Dr. Mülleraus Schwerin i. M. Geh. ber Rieg.- Rath Troſien aus Magdeburg.

Rechtsanwälte Kirchner aus Sthwerin, Sommer aus Bitterfeld.
Rittergutsbeſitzer Walkhoff nebſt Gemahlin aus Schlosnitz b. Breslau.
Bürgermeiſter Hilliges aus Oſterburg. Amtsgerichtsrath Rehfeld nebſt
Gemahlin aus Poſen. Direktor Walther Grob aus Jſerlohn. Frau
Paſtor M. Dreſcher aus Uenze. Hauptmann Weigele nebſt Gemahlin
aus Deſſau. Schauſpielerin Leni Blankenfeld aus Hannover. Guts-
beſitzer Heinrich Braumann nebſt Gemahlin aus Nozätz. Privatier
M. v. Wedel, Rentiere Minna Mushake, Ingenieur S. Kahanski
aus Berlin. Frau Fehlan nebſt Tochter aus Kazmiers. Jngenieur
L. Coſter van Voorhout aus Delft. Kaufleute: E. Eiſeck, Leo
Blumenthal, F. W. Ulrich, Herm. Jacobſohn, Alex Trapowslki, Karl
Bluth, Paul Löwenthal, Rich. Hammerſtein, Leidert, Willy Samuel,
Paul Dachſel aus Berlin, Karl Glentzer aus Frankfurt a. M., Rud.
Menz, R. Bihlmeyer aus Pforzheim, Nich. Völcker aus Aachen,
Bubenberger aus Hanau, Paul Meyer aus Kreuznach, Oskar Sauer,
Siegfried Fricke aus Leipzig, H. Lißmann aus Dresden, Felix Fiſcher
aus Rüdesheim, M. Cohn, Anthes aus Darmſtadt, G. Flörchinger
aus Pirmaſens, Julius Goldmüntz aus Krefeld, Ernſt Pätow aus
Hamburg, Oskar Speyer aus Brüſſel, Otto Schweppenhauer aus
Stettin, H. Hattendorf aus Bremen, Karl Timmler aus Roth bei
Nürnberg, H. Hemmerdinger aus Mannheim.

Hotel „Kaiſerhof“. Frau Paſtor Rambeau nebſt Tochter aus
Gimmritz b. W. Frl. E. Beckmann aus Nordhauſen. Landwirth
G. Heusker aus Melſungen. Kaufleute M. Gruno aus Leipzig,
Hohmann aus Merſeburg. Paſtoren M. Georgi aus Nieder-Eichſtedt,
Hübner aus Dreibon. Poſt Aſſiſtent Knauth aus Bitterfeld.
Frl. Seeger aus Naundorf. Landgerichtsrath F. Lieber aus Barten
ſtein. Frl. A. Geißler, Leutnant Böckler aus Halle a. S. Kaſſirerin
Frl. Buſſe aus Erfurt. Hauptmann Rohne aus Thorn.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitunz in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S,

EdelschmiedereiWratzke Steiger, mit Krafthbetriehb.
Vornehme Nenheiten e

in Gürtelschnallen und langen Darmenketter.
Erprobte Rezepte. Jägerpaſtete. 6 Perſonen. 45 Minuten.

Feine Küche. Reſte von Reh- oder Gänſebraten oder Wildgeflüzel
werden fein gewiegt. Dann bereitet man von gehackten Kräutern
und Zwiebeln, Champignons und brauner Sauce eine Sauce aux
fines herbes, vermiſcht dieſe mit dem gewiegten Fleiſch, kocht noch
einmal auf und würzt mit etwas „Maggi-Würze“. Von RNndelteig
rollt man nun ein 30 em breites und 20 em langes Stück em dick
aus, füllt auf die eine Hälfte das Haché, beſtreicht den Rand mit Ei
und klappt die andere Hälfte über. Obenauf verziert man nun mit
ausgeſtochenen Sternen und Halbmonden, beſtreicht mit Ei und bäckt
die Paſtete auf einem Blech 20 Minuten in ziemlich heißem Ofen.
Eine Madeira-Sauce deren Geſchmack man mit etwas „Maggi-
Würze“ gehoben, giebt man noch nebenbei.

e zwei Seiten lagen Anträge auf Aenderung des

Fabrik u, Specialhaus fur 0

Altsensdße

ollenweberei.

Geſtorben: Der Korbmacherlehrling Otto Röſe,

Wir beehren un

15 J,

s, den Eingang von

Herbst- und Winter Neuheiten
in wohlfeilen und eleganten (ualitäten ergebenst anzuzeigen.

Von der Mode besonders bevorzugt sind in dieser Saison

einfarbige glatte Stoffe,
in denen die Farben „automobile u. fuchsimn““ die Hauptrolle spielen.

Ebenso bringen wir reizende Neuheiten in

schwarzen Stoffen,
geeignet für Gesellschafts-, Strassen- und IHauskleider.

Indem wir die Besichtisgung unserer Läger bei eintretendem Bedarf ans
Angelegentlichste empfehlen, laden wir zum Besuch unseres Hauses ergebenst ein.

Halle c. S.,amenkleiderstoffe, Gr. Ulrichstrasse 13--15.
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e S ewegen vollstämcdiger Aufgabe des Geschäfits.
Da ich mein seit 35 Jahren bestehendes Geschäft vollständig aufzulösen beabsichtige, so stelle ich mein gesammtes Lager, als: den

n

n

S c

Kleiderstoffe Flanelle Barchente Kattune Futtersachen Leinwancd Hemdentuche Sehirtings
Gardinen Bettzeuge Tischzeuge Hand- und Wischtücher Taschentücher fertige Schürzen
Unterröcke Knabenanzüge Kinderkleider fertige Damen- u. Kinderwäsche Untersachen Strümpfe
Handschuhe Korsets lagdwesten Strickjacken Tücher Kapotten Sehuſterkragen ete. ete,

5 ezu bedeutend herabgesetztem Ppreisenm zum Ausverkauf. Auch die noch bestellten Herbst- Neuheiten gebe ich 2u Ausverkaufs
Preisen ab und bietet sich hierdurch dem geehrten Publikum günstige Gelegenheit, wirklich gute und streng reelle Waare billigst einzukadfen.

Bestellungen auſ anzuſertigende Sachen werden nach wie vor promptest ausgerührt.
vit Hockaohlung D. Heller Gr. Ulrichstrasse 6 3 v

c C

S l 7W 4Möbel Spiegel-e hm
S

W 5nahe F7

EEAalIIeC a. S.

Aufstellung von
t

Aimmereinrichtung
T Feſte Preiſe.

Vereinigten ſischlermeister
I. Steinstrasse G.

Empfehlen ihre anerkannt ſoliden Fabrikate.
en in allen Holz- u, Stylarten.
Conlante Bedienung. S

inTelephon 642. n

h

3 Brinse hiermit meine e 98 e Lokalitäten3 in empfehlende Kriunerung.

8 Hochachtungsvoll5 Franziska Winkel, Alte Promenade 34.
u H?6908086080969996980 e O e

Rothe's Gasthof, Wörmlitz,
bringt ſeine Lokalitäten beſtens in Erinnerung und empfiehlt hauptſächlich den
ſchönen Saal mit Theaterbühne verehrten Vereinen und Geſellſchaften zur Ab-
haltung von Feſtlichkeiten aller Art.

Am kommenden Sonntag iſt der Saal noch frei und werden An
meldungen für den Herbſt und Winter möglichſt zeitig erbeten. [1704

BRucdels burg „Burgruine“,
Post- und Telegr. -Station,

anerkannt einer der schönsten Punkte Thüringens, in Standen von Bad Köson,
in 28 Stunden von Naumburg a. S. zu Puss bequem 2u erreichen.

In der Burg gut eingerichtete Restauration u. Vremdenzimmer,
müässige Preise.

W Vereinen stohen Saal oder Zimmer bei rechtzeitiger vorheriger An-
meldung zur Verfügung. Bruno Schmiädt, Pücehter.

SBosque-Heſtuss-Cigarren,
wirkliche 6 Pfg.-Qualität, tadellos im Brand und von äußerſt angenehme C
ſchmack, 100 Stück nur A. 4,50.

7 5 Gr. Steinſtr. 34, Fernſpr. 967.MBükn. Helme Cigarren-Jmp. u. Verſ.

e
SS

franz Reich,
Poststr. 2 Fernruf 243

zeigt hierdurch den Eingang der

Neuheiten im
Damenkleidlerstoffen,

Winterpaletots u. Umhängen etc.
ergobenst an und ewpßehlt nur beste Fabrikate in jeder

Preislage, sowio

S Anfertigung nach besten Modellen
unter Garantie tadellosen Sitzens,

Halle

c

C 4

h eheh

Mahagoni,
imitirt, als

d Vorsohuss- Bankpar- und Vorschuss-Ba,Spar- und Vorschuss- Bank
c zu Halle, Rathhausstr. 4. Fernspr. 103,

Annahme von Raarein lagen gegen tägliche Ahbhehbung und 3- oder 6monatliche Küncigung.
An- u. Verkauf von Werthpapieren, Check-Verkehr, Wechsel- Verkehr für In- u. Ausland.

Annahme Von offenen Depots, Verwaltung und Kontrolle
betreffs Verloosung etc. von Werthpapieren.

Entgegennahme und Verwahrung vVerschlossener Depots.
VerKauſsstelle von Pfandbrieſen der

Meininger Hypotheken-Bank,
Preuss. Hypotheken-Actien-Bank,
Preuss. Bodlen-Gredit-Actien-Bank,
Preussischen Pfandhbrief-Bank,

Die am 1. Oktober a. cr. Fälligem Coupons werden bereits vom 15. er. ab an unserer Kasse eingelöst.

Spar- well Vorsehuss- Bank zu Halle a. S.
a.

Pommerschen Hypotheken-Actien-Bank,
Nordd. Grund-Credit-Bank,
Hamburger Hypotheken-Bank,
Deutschen Grundsch.-Bank, Berlin etc.

Wuss. [1699Empfehle
mein ſtets großes Lager (größtes hier
am Platze) in

neuen und gebrauchten

S T
aller Art in Eiche, Nuſbanm, Alt-

Birke, auch desgleichen

Büffets, Herren- und Damen
Schreibtiſche, Vertikows, Garni-
turen in Plüſch u. Rips, Plüſch
u. Rips-Divans, einfache Sophas,
Trumeaux und andere Spiegel,
Rohrlehnſtühle und andere jeder
Art, franzöſiſche Bettſtellen, ſowie
einfache mit u. ohne Matratzen,
Waſchtiſche mit u. ohne Marmor,
Kleider- und Schreibſekretäre,
Kleider- u. Küchenſchränke, Tep
piche u. v. g., wie bekannt

billig und reell.
Priedrich Peileke

Geiſtſtraße 25.
Telephon 1151.

Alte Bisbel i deler e
J nommen, auch

gegen Baar gekanft.

S wenige Tropfen genügen.

Donnerstag dem I4. C
bleiben meine Vureanx Feiertags halber geschlossen,

B. V. BRaer, Bankgeſchäft,
1715) Halberſtadt Halle a. S.

Städtische Bauschule zu Glauchau i. S,
unter staatlicher Aufsicht.

4 IIalbjahrskurse für Hochbau, sowie Eisenbahn-, Strassen-, Tief- und
Wasserbau. Kursbeginn: d. 16. Oktober.

Sehulgeld: 100 Mk. für den Halbjahrskurs; keine sonstigen Gebühren.
Vorunterricht auf Wunsch: 20 Mk. Hospitiren: wenigstens 50 Mk.

für den Halbjahrskurs.
Anmeldungen sind zu richten „An den Stadtrath zu Glauchau“, von

dem auch ausführliche Programme und weitere Mittheilungen zu erhalten sind,
sowio Wohnungen und Poensionen nachgewiesen Werden. 12

B r ämK, Bürgermeister.
krauep-Industrie- und Kunstgew. -Sehule,

akademische hehranstalt l. Ranges
tür modernste Damenschnelderei und Wäsche Conſection,

älteste und bestrenommärte am PIatze-
alle a. S., Alte Promenade 35, der Hauptpost sechrägüber.

Prospekte gratis u. franco durch die Voreteherin FrI. Clara Hartini,

Pfeiffersches Institut zu Jena
Die mit einem Pensionat verbundene Realschule, deren Reifezeugniss

zum einjährigen Dienst berechtigt, beginnt ihre Winterkurse am 10. Oktober.
Hervorragende Erfolge. Prospekte auf Wunsch durch

1695] Director Pfeifſer.
F per S-Gerrnnnmnn

Lebensversicherungs A. G. Stettin
Bezüglich des Vermögens und Verſicherungsbeſtandes größte

Actien- Geſellſchaft Deutſchlands. [1697
W. S. Beyer Leipzigerſtraße 85.

Fr. Gossraum, Geiſtſtr. 21,
Hauptagent.

Druck und Verlag von Otto Thielke, Halle (Saale), Leipzigerſtraße M Bee
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9s er Maler Anſelm von Feuerbach geboren.

d

en

Mittwoch,

Landeszeitung für
1. Veilage zu Nr. 430 der Halleſchen

die Provinz Sachſen und die

[Nachdruck verboten.]

Tägliche Geſchichts-Notizen.
70 Jahren, am 13. September 1829, wurde zu Speier

Er war eine
geniale Natur, großartig in den Stoffen, ergreifend oder charakteriſtiſch
n der Auffaſſung, ſtimmungsvoll und ſatt im Kolorit. Davon zeugen
eine Bilder wie „Medea“, „Urtheil des Paris“, „Amazonenſchlacht“
nd ſein berühmtes, freilich im Ton etwas kaltes Gemälde „Gaſt

mahl des Plato“. Er ſtarb am 4. Januar 1880 zu Venedig.

Halleſche Nachrichten.
Auzeigepflicht beim Auftreten der Peſt. Auf Grund

er g. 12 und 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom
1. März 1850 (Geſetz- Sammlung Seite 265) und der 88 137
nd 139 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom

Juli 1883 (Geſetz Sammlung Seite 195) wird von
er Königlichen Regierung zu Merſeburg unter Zuſtimmung des
ezirks Ausſchuſſes für den Umfang des Regierungsbezirks Merſe
urg folgende Polizei- Verordnung erlaſſen: 8 1. Jede
Frkrankung und jeder Todes'all an Peſt (orientaliſche Beulenpeſt),
owie jeder Fall der den Verdacht dieſer Krankheit erweckt, iſt der

S

für den Aufenthaltsort des Erkrankten oder den Sterbeort
uſtändigen Polizei Behörde (ſtädtiſche Polizei Verwaltung,

Amts Vorſteher) unverzüglich anzuzeigen. 2 ur
Anzeige ſind verflichtet: a) der behandelnde Arzt,

jede ſonſt mit der Behandlung oder Pflege des Erkrankten be
ſchäftigte Perſon, c) der Haushaltungsvorſtand, d) Derjenige, in deſſen

oder Behauſung der Erkrankungs- oder Todesfall ſich
ereignet hat. Die rechtzeitige Anzeige einer dieſer Perſonen befreit
die übrigen Perſonen von der Pflicht zur Anzeige. S 3. Wer die
im Vorſtehenden vorgeſchriebene Anzeige unterläßt oder nicht recht
zeitig macht, wird mit Geldbuße bis zu 60 Mark, im Unvermögens-
alle mit entſprechender Haft beſtraft.

Blaues Krenz. Donnerstag, den 14. Sept., um 8 Uhr
Abends wird der Halleſche Mäßigkeitsverein zum „Blauen Kreuz“
im „Paradies“, Rathswerder 3, ſeinen diesmonailichen Theeabend ab-
halten. Es werden einige Quartette geſungen werden und Herr Dr.
od. Herzfeld wird einen Vortrag über das Thema: „Ueber die

Wirkungen des Alkohols“ halten. Gäſte ſind willkommen.
Die 25. Jubilänms- Hauptverſammlung des Steno-

graphenbundes Sachſen- Anhalt (Syſtem Stolze-Schrey)
findet am 16. und 17. September d. J. in der alten Salzſtadt Halle
ſtatt. Hier, wo vor 25 Jahren begeiſterte Jünger der geflügelten
Schrift ſich zuſammenſchloſſen, um in einem größeren Ganzen
kräftiger für die Verbreitung der Kunſt ſorgen zu können, hier
ſoll auch das Feſt des 25jährigen Beſtehens dieſes Bündniſſes ge-
feiert werden. Während aber zur Zeit der Gründung nur wenige
Freunde die Hand zum Bunde reichten, hofft man jetzt, daß der
Größe und Bedeutung des Bundes und der Schrift angemeſſen
nunmehr mehrere Hunderte treuer Jünger der Stenographie, viele
hohe Gönner und Förderer bei der Jubelfeier gegenwärtig ſein
werden. Zu dem Ehrenausſchuſſe des Vereins gehören

A. die Herren Geheimer Kommerzienrath Bethcke,
Rektor G öſtze, Bürgermeiſter v. Holl y, Profeſſor A. Kirch

o ff, KommerzienrathLehmann, Kommerzienrath Steckner,
andrath v. Werder u. ſ. w. Die öffentliche Feſtverſammlung

findet Sonntag, den 17. Sept. 1899, Vormittags 11 Uhr in dem
großen Saale der r r ſtatt. Tagesordnung: a) Begrüßung
und Anſprachen. b) Vortrag des Herrn Oberlehrer Dröder-
Barmen Goethes Wort: „Was bringt zu Ehren Sich
wehren angewendet auf die ſtenographiſchen Verhältniſſe. e) Vor-
trag des Herrn Oberlehrer Dr. Mertens Magdeburg „Steno-
graphie und Schule“. Während des Bundestages findet eine Aus-
ſtellung der neuen Unterrichts- und Unterhaltungs- Literatur der
Schule Stolze-Schrey im Verſammlunaslokale ſtatt.

Poſt anweiſungen mit Empfangsbeſtätigung. Jn Bezug
auf die Behandlung der Poſt anweiſungen mit an-
gehängter Poſtkarte zur Empfangsbeſtätigung
wird durch Verfügung des Reichspoſtamts noch Folgendes beſtimmt:
Im Verkehr mit Bayern und Württemberg ſind die den
Poſtanweiſungen angehängten Poſtkarten wie Antwortpoſtkarten zu
behandeln. Bei Nachſend ung einer Poſtanweiſung mit ange-
hängter Poſtkarte nach einem Orte außerhalb Deutſchlands iſt die
Poſtkarte von der nachſendenden Poſtanſtalt mit einem kurzen Ver
merk über die Nachſendung zu verſehen und dem Abſender
der Poſtanweiſung zu überſenden. Bei unbeſtellbaren
Poſtanweiſungen iſt die angehängte Poſtkarte dem Abſender zu über
laſſen. Von Behörden ſind Poſtanweiſungen mit angehängter Poſt
karte auch dann anzunehmen, wenn die Poſtkarte nicht frankirt iſt.

Die nichtphyſiſchen Perſonen im Regierungsébezirk
Merſeburg und der Stadt Halle. Bekanntlich ſind ſeit Erlaß des
neuen Einkommenſteuergeſetzes auch die ſogen. nichtphyſiſchen Perſonen,
alſo die Aktiengeſellſchaften, die Kommanditgeſellſchaften auf Aktien uſw.
ur Einkommenſteuerveranlagung herangezogen. Ein Ueberblick über die
nzahl, die provinzielle Vertheilung und die Steuerkraft dieſer Art

von Steuerzahlern iſt bis jetzt der breiteren Oeffentlichkeit gegenüber
noch nicht gegeben worden. Deshalb ſei hier mitgetheilt, daß
ihre Geſammtzahl im preußiſchen Staate im Steuerjahr 1898,99
nicht weniger als 2124 betrug gegen die Zahl von 2001 im
Jahre zuvor, mithin ein ganz weſentliches Vorwärts. Verhältniß-
mäßig noch bedeutender aber war die Steigerung der Einkommen-
ſteuer dieſer Art von Cenſiten, nämlich von 8 053 613 Mk. auf
10 326 950 Mk. Was nun den Regierungsbezirk Merſe-
burg anlangt, ſo gingen dieſe Ziffern auch in ſeinen Grenzen
weſentlich in die Höhe. Denn es waren im Steuerjahre 1897/98

S

106 nichtphyſiſche Perſonen mit 199 617 Mk., im Jahre 1898/99
aber 113 nichtphyſiſche Perſonen mit 266 686 Mk. Ein-
kommenſteuer vorhanden. Dieſe Zahlen zeigen am ſprechendſten die Fort
ſchritie in der Induſtrie vom vorvorigen zum letztabgelaufenen Steuer
jahre. Und die öffentlich gegebenen ſtatiſtiſchen Darlegungen aus der
Folgezeit auf dieſem Gebiete laſſen ja Gott ſei Dank keinen Zweifel
darüber, daß dieſes induſtrielle Vorwärts auch im laufenden Steuer
jahr andauert. Unſere Stadt Halle lieferte das eigenartige Er
gebniß, daß die 23 nichtphyſiſchen Perſonen des Jahres 1897,/98 zum
Jahre 1898/99 um 2 ſich verminderten die veranlagte Steuer aber
von 96 145 Mk. des Vorjahres auf 117987 Mk. des Jahres
1898/99 ſtieg, alſo ein nicht unbeträchtliches Wachsthum aufwies.

13. Septe ber 1899Zeitung
angrenzenden Staaten.

Von den übrigen Stadtkreiſen der Provinz hatte Magdeburg 27
nichtphyſiſche Perſonen mit 189 278 Mk. Steuern Eifurt 9 mit
13 110 Mk., Halberſtadt 2 mit 1461, Mühlhauſen 1 mit 2240 und
Nordhauſen 3 mit 3812 Mk. Einkommenſteuer. Halle nimmt in
unſerer Provinz auch in dieſer Hinſicht mithin einen recht bevor
zugten Platz ein.

Ueber das Trinkgeldgeben iſt ſchon ſo viel geredet, ge
ſchrieben, geeifert, geſchimpft worden ein Erfolg iſt nicht zu ſpüren.
Auch jetzt am Ende der Reiſezeit wird mancher Sommerreiſende
betrübt daran denken, daß er noch ein gutes Stück weiter hätte reiſen
können wenn nicht die leidige Unſitte des Trinkgeldgebens und des
Trinkgeld verlangens zu arg eingeriſſen wäre. Bekannt iſt ja
der Witz des im Mai philoſophirenden ſparſamen Hausvaters:
„Reiſegeld hätt ich jetzt muß ich nur noch für die Trinkgelder undÄnſtchtspoſtkarten ſparen.“ Einen hübſchen Beitrag zu der berührten
Frage liefert die neueſte Nummer der „Luſt. Bl.“ Da leſen wir
folgende nette Verschen, die bei manchem unſerer verreiſt geweſenen
Leſer wehmüthige Anklänge erwecken werden:

Durch das Städichen morgenſtill hör ich 's Poſthorn blaſen
Aus dem „Grünen Krokodil“ tret' ich auf die Straßen.
In den Wagen ſtieg' ich gern, frohe Fahrt zu enden,
Doch mich hindern ſieben Herrn mit gewölbten Händen.

Sehr verwundert trel' ich vor, ſchau' mich um im Kreiſe!
Und ſie wünſchen mir im Chor lächelnd: „Gute Reiſe!“
Auf den kleinen Wäſchepack hilfsbereit ſie ſtürzen,
Vier der Herrn im ſchwarzen Frack, drei in grünen Schürzen.

Schau' dem Erſten ins Geſicht, der den Ausgang ſegnet.
Hab' den Kerl mein Lebtag nicht auf der Welt begegnet
Krieg' ihn auch mein Lebelang nimmer vor die Brille,
Doch er ſagt er ſei „der Schang“ hier im „Krokodile“.

Und der Zweite Freud' am Krug zeigt ſein Naſenſchimmer
Brachte mir das Fremdenbuch geſtern auf mein Zimmer
Als ich Name, Tag und Stand ſchrieb auf ſeine Bitte,
Streute mir auf's Blatt den Sand dieſer krumme Dritte.
Dieſer mit dem großen Mund, ſtolz wie neu gefſürſtet,
Hat in früher Morgenſtund' meinen Schuh gebürſtet;
Bloß den rechten allerdings bracht' ſein Fleiß zum Blinken,
Denn der Fünfte, ſelber links, bürſtete den Linken.
Dieſer Sech ſt e, leberkrank, gelo und übernächtig,
Reichte mir den Morgentrank heute früh bedächtig
Als ich den hinuntergoß, mich auf's Polſter ſetzte,
Warf den Wagenſchlag ins Schloß hilfreich dieſer Letzte.
Ach, wie läßt uns hocherfreut ſolch ein herzlich Lieben,
Wenn wir wandern ſo betreut von den wackern Sieben.
Das erſt giebt der Fahrt Geſchmack und dem Reiſen Würze:
Vier der Herrin im ſchwarzen Frack, drei in grüner Schürze.

Sieben Herrn im Feſttagskleid, die Dir Segen ſpenden,
Die Dir geben das Geleit mit gewölbten Händen
Aber mahn' den Kutſchen doch, Eile zu befhät'gen,
Denn ſonſt kommt die Köchin noch und das Stubenmädchen!

Eingabe der Geſchäftstreibenden an die Polizei-
Verwalinung. Der Hiesjährige Weihnachtsheiligabend fällt auf
einen Sonntag. Jn Anbetracht deſſen werden ſich ca. 250 hieſige
Kaufleute, Gewerbetreibende und Geſchäftsinhaber an die Polizei
behörde wenden, um erweiterten Geſchäftsverkehr zu erlangen, d. h.
nicht etwa die gewöhnliche verlängerte Geſchäftszeit, wie ſie an den
Sonntagen vor Weihnachten üblich iſt, ſondern eine darüber hinaus
verlängerte Geſchäftszeit bis 10 Uhr Abends. Schluß der Geſchäfte
ſoll nur Vormittags 92--114 Uhr eintreten. Jm Intereſſe der
Kaufleute wie vieler Käufer, die grade am Sonntag nur Zeit haben,
wäre ſehr zu wünſchen, daß die PolizeiVerwaltung dem Anſuchen
ſtattgeben würde.

Betriebsſtörung. Heute früh gegen 8 Uhr zerriſſen an zwei
Stellen in der Nähe des Rothen Thurmes die Drähte der elektriſchen
Bahn. Gegen 10 Uhr war der Sthaden gehoben und wurde der
Betrieb in vollem Umfange wieder aufgenommen.

Herzlähmnug. Der Brauereiarbeiter Franz Heinicke, geboren
am 18. Juni 1876 zu Hornburg, iſt geſtern 15 Uhr Nachm. plötzlich
in der Freyberg'ſchen Brauerei Glauchaerſtr. 49) an Herzlähmung
verſtorben. Dr. med. Schuchordt ſtellte die Todesurſache feſt.

Muthwillige Schießerei. Jn dem Augenblick, als die
Hallorentochter Anna Moritz von hier auf dem Roßplatze an einer
Schießbude vorüber ging, ſchoß eines der Schießbudenmädchen aus
Uebermuth nach einem ihr bekannten Herrn, wobei indeß das Geſchoß
die Moritz traf. Es fehlte nicht viel, ſo hätte Letztere durch dieſen
Leichtſinn ihr Augenlicht einbüßen können. Sie kam aber glücklicher
Weiſe mit einer nicht gefährlichen Stirnwunde davon. Es war
iliniſche Hilfe nöthig.

Lattcherthum. Als der etwas bezechte Bergmann Friedrich
Neumann Abends beim Verlaſſen des Roßplatzes ſein Portemonnaie
vermißte und im Gedränge auf Halleſche Lattcher ſchimpfte, wurde
derſelbe von ihm unbekannten vielleicht jener „Zunft“ ange-
hörenden Perſonen ohne Weiteres von hinten derart zu Boden
geworfen, daß er den rechten Unterarm brach.

Blnutvergiftung. Vor einigen Tagen hatte ſich der Maler
Franz Pilling von hier bei der Arbeit durch einen Holzſplitter die
linke Hand verletzt. Bald darauf ſchwoll die Hand und der ganze
Arm ſo bedeutend an, daß nunmehr wegen ſchwerer Blutvergiftung
eine Operation erforderlich wurde.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Der geplante Goethe-Cyklus begegnet erfreulicherweiſe der er
warteten allgemeinſten Sympathie, welche am beſten dadurch bewieſen
wird, daß das aufgelegte Abonnement beinahe vergriffen iſt.
Etwaigen Intereſſenten ſei hierdurch mitgetheilt, daß namentlich für
Orcheſterfauteuil und für den II. Rang nur noch wenige Plätze im
Abonnement zu haben ſind naturgemäß iſt die Auswahl im
Parquet und I. Rang zur Zeit noch eine größere, immerhin dürfte
auch für dieſe Plätze eine baldige Anmeldung noch gewünſchter
Abonnements empfehlenswerth ſein. Die Theaterkaſſe iſt täglich von
10--1 Uhr und von 4-6 Uhr geöffnet, gleichzeitig 83 Annahme
von Vorbeſtellungen auf feſte Plätze für die erſten Vorſtellungen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Dr. Max Lehmann, bisher Aſſiſtent der königl. ſächſiſchen

landwirthſchaftlichen Verſuchsanſtalt in Möckern, iſt als Lehrer
für Tabakfabrikation mit einem jährlichen Gehalt von 6000 Yen
vom japaniſchen Miniſterium für Landwirthſchaft und Handel
auf drei Jahre verpflichtet worden. Er ſchifft ſich bereits am
19. September von Genug nach Japan ein. (Als Lehrer für Tabak
bau in Japan ſind bereits im vorigen Monat zwei amerikaniſche
Tabakpflanzer gewonnen worden.)

Eleonora Duſe trifft Mittwoch fiüh mit ihrer Truppe
in Berlin ein, um die Proben zu ihrem am kommenden Sonn
abend beginnenden Gaſtſpiel im Leſſinge- Theater abzuhalten.

Jn Gießen begeht am 13. d. M. der Senior der mediziniſchen
Fakultät Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. Konrad Eckhard die
50jährige Doktorjubelfeier.

Dem in Ausübung ſeiner W der Peſt zum Opfer
gefallenen erſten Aſſiſtenten an der Wiener Klinik des Prof. Noth
nagel, Dr. Hermann Franz Müller, wird ein vom Bild
hauer Prof. Kauffungen geſchaffenes Denkmal im Park des allgemeinen
Krankenhauſes, der Klinik Nothnagels gegenüber, errichtet. Als Zeit-
punkt für die Enthüllungsfeier wurde der Sterbetag des jungen
Arztes (23. Oktober) in Ausſicht genommen.

Das Wetzlarer Publikum und die Modernen.
Wie der „Wetzl. Anz.“ meldet, mußte die dortige Theaterdirektion die
erſte Wiederholung von „Fuhrmann Henſchel“ aufgeben, da
Niemandim Zuſchauerraum erſchienen war.

Eine in Berliner Theaterverhältniſſe gut eingeweihte Wiener
Tageszeitung weiß eine intereſſante Berliner Theaternachricht zu ver-
melden. Danach würde in den nächſten Tagen ſchon zur Thatſache
werden, was bisher nur als ſicher verbürgtes Gerücht gilt, daß
nämlich Paul Lindau das Berliner Theater“ unter
ſeine Leitung nimmt. Der bisherige Direktor, Jntendant Praſch,
würde zurücktreten.

Jm Neuen Theater zu Berlin wurde ein dreieinges
Schauſpiel von Hugo Ganske „Die heilige Frau“ zum erſten
Male aufgeführt und nach den zwei letzten Akten viel beklatſcht
vorher war ein niedliches zweiaktiges Luſtſpiel von Fritz Wol deck:
„Die Frau Major“ über die Bretter gegangen, welches außer
ordentlich anſprach. Jm Viktoriatheater hat vorgeſtern
ein Vaudeville in 3 Akten von M. Hennequin und A. Mars „Die
weiße Henne“ viel Furore gemacht.

Ein neues Theater in München. Aus ſicherer
Quelle hört das „B. T.“, daß ein kapitalkräftiges Konſortium in
München ein großes neues Theater an der Prinzregentenſtraße er
bauen wird. Jntendant Poſſart iſt geneigt, die Leitung zu über-
nehmen, und will dort weiteſten Volkskreiſen dramatiſche Meiſter-
werke zu billigen Preiſen zugängig machen. An den Prinzregenten
wurde die Bitte gerichtet, das Theater Prinzregententheater
nennen zu dürfen.

Ueber Joh. Strauß' nachgelaſſenes Ballet
„Aſchenbrödel“, über das neulich ungünſtige Nachrichten
umgingen, erhält die „Königsb. Hartungſche Zig.“ die Mittheilung,
daß faſt der ganze erſte Akt und einige größere Nummern für den
zweiten Akt in Partitur vorliegen. Außerdem hat ſich im Nachlaß des
Meiſters eine Unmenge von Skizzen vorgefunden, die von ihm
ſelbſt für das „Aſchenbrödel“ beſtimmt worden ſind und die von
berufener Hand verarbeitet werden ſollen. Der künſtleriſche Nachlaß
Joh. Strauß' iſt ſo groß er beträgt weit über 1000 Skizzen
daß nicht nur für das „Aſchenbrödel“, ſondern ouch für eine Reihe
von Einzelwerken genügendes Material vorhanden iſt.

Perſonalnagchrichten.
Verliehen wurde dem Oberſten a. D. von Buſſe zu

Rudolſtadt, bisher Kommandeur des 2. Niederſchleſiſchen
Jnfanterie- Regiments Nr. 47, der Rothe Adler-Orden dritter Klaſſe
mit der Schleife.

Heer und Marine.
Der zweitälteſte Flaggoſfizier der deutſchen Marine, Admiral

Karcher, hat, wie ſchon kurz gemeldet, nach 40 jähriger Dienſtzeit
ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht und ſich bereits von dem ihm unter-
ſtehenden Seeoffizierkorps verabſchiedet. Guido Karcher wurde im
Jahre 1844 in Saarbrücken geboren und trat nach dem Beſuch des
Gymnaſiums daſelbſt 1859 in die Marine ein, in der er 1865
zum Unterleutnant zur See, 1867 zum Leutnant z. S., 1871 zum
Kapitänleutnant, 1876 zum Kapitän z. S., 1889 zum Kontreadmiral, 1895
zum Vizeadmiral und 1899 zum Admiral befördert wurde. Er iſt ſeit dem
Beſtehen der deutſchen Marine der vierte Seeoffizier, dem dieſe
höchſte Rangſtufe verliehen wurde, und der erſte Chef der Marineſta-
tion der Nordſee, der ſie erhalten hat. Karcher galt als einer der
befähigtſten Seeoffiziere und war deshalb ſchon in jungen Jahren in
verantwortungsreichen Stellungen mit beſtem Erfolg thätig. So
finden wir ihn ſchon als Erſten Offizier an Bord des zur Ausbildung
von Kadetten in den heimiſchen Gewäſſern kreuzenden Schulſchiffes
„Rower“ und in gleicher Eigenſchaft in den nächſten Jahren auf den
Schulſchiffen „Niobe“, das nach Madeira ging, und „Arkona“, die
1873 1875 eine zweijährige Reiſe nach Oſtaſien unternahm. Nach
der Rückkehr in die Heimath in die Admiralität berufen, wohnte Karcher
im Sommer 1879 auf dem Panzerſchiff „Friedrich Carl“ den Ge
ſchwaderübungen bei, wurde darauf in den Admiralſtab kommandirt
und übernahm 1881 das Kommando über die der auſitraliſchen Station
zugetheilte Korvette „Carola“. Bald darauf wurde ihm die bekannte
Fregatte „Bismarck“ während der für unſeren Kolonialbeſitz Ausſchlag
gebenden Geſchwaderreiſe nach Wei und Oſtafrika unterſtellt. Von
dieſer Reiſe zurückgekehrt, wurde Karcher 18835 mit der Oberleitung
der Wilhelmzhavener Kaiſerlichen Werft beauftragt, um nach 3jährigem
erfolgreichen Wirken 1888 den verantwortungsreichen Poſten als Chef
des Stabes der Admiralität zu übernehmen. Nach der Neuorganiſation
der Marinebehörden wurde er Chef des Stabes des inzwiſchen wieder
aufgelöſten) Oberkommandos der Marine. Jn den folgenden Jahren
erhielt er die Führung des Uebungsgeſchwaders und wurde im Herbſt
1893 als Departements-Direktor in das Reichsmarineamt berufen.
Hier verblieb er bis zu ſeiner am 1. Auguſt 1896 erfolgten Er-
nennung zum Chef der Marineſtation der Nordſee.
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Vermiſchtes.
Der letzte Veteran aus den Freiheitskriegen, Auguſt

Schmidt, der, wie mitgetheilt, am Montag zu Waolgaſt im
Alter von 104 Jahren geſtorben iſt, hatte eine ſtürmiſche Jugend zu
durchleben. Als 18jähriger Jüngling trat er am 17. März 1813 als
freiwilliger Jäger in die Armee, machte den Feldzug bis zu Ende
mit und diente dann aufs Neue dem Vaterlande vom 1. April
bis 22. Dezember 1815. Er focht bei Bautzen, Jüterbog,
Großbeeren und Dennewitz, nahm an der Belagerung von
Wittenberg Theil, kämpfte in der Schlacht bei Leipzig und überſchritt
zweimal den Rhein. Gern erzählte er, wie beim erſten Male der
alte Blücher ſeinen Truppentheil mit den Worten begrüßte „Na ji
ollen Pommern, nu ſoll'n ji franzöſiſch lier'n. Bei Ligny und bei
Bellealliance ſtand Schmidt im heftigſten Feuer. Der Winterfeldzug
brachte auch ihm viel Beſchwerde; er mußte hungern, frieren und
viel marſchiren. In dem Beſitze des alten Herrn befand ſich eine
Karte, auf welcher er jeden Ort, den er paſſirte, unterſtrichen hat.
Ueberall hat er ſich bewährt, und mit Recht war er ſtolz auf das
Zeugniß eines „unerſchrockenen, tapferen und zuverläſſigen Kriegers“,
welches ihm ſeine Vorgeſetzten v. Kleiſt, Kardell und Andere in ſeinen
Militärpapieren ausgeſtellt haben. Ueber die letzten Tage des
braven Mannes erfahren wir noch Folgendes Seit einigen Tagen hatte
er gekränkelt, behielt aber bis zum letzten Augenblick ſeinen
Humor, trank ſeinen Korn und rauchte am Sonntag auch noch ſeine
Cigarre. Für alle Tagesereigniſſe, namentlich das, was den Kaiſer
beiraf, hatte er reges Jntereſſe. Alle Reden, die der Kaiſer gehalten,
ließ er ſich vorleſen und bemühte ſich bis in die letzten Tage hinein,
dieſelben ſtehend anzuhören. Sein Kaiſer war ihm Alles! Er iſt
ſanft und ſchmerzlos in der Nacht zum Dienstag um 2 Uhr ent-
ſchlafen. Die ganze Bevölkerung zeigt tiefe Theilnahme, da der alte
Herr mit faſt jedem Einwohner Wolgaſts bekannt war und faſt jeden
an Tritt und Sprache erkannt hat für jeden hatte er ein freundliches
humorvolles Wort. An ſeinem Geburtstage erhielt er unzählige
Glückwünſche, die größte Freude aber bereitete ihm ein Telegramm
des Kaiſers und das Bild, das ihm der Monarch zu ſeinem
Feſttage verehrte. Als vor drei Jahren der alte Herr erfuhr, daß
noch fünf Veteranen aus den Freiheitskämpfen am Leben ſeien, da
äußerte er lächelnd „Noch fünf Dann werde ich wohl der Letzte
bleiben, ich drängle mich nicht vor!“ Nun ſind ſie alle zur
großen Armee verſammelt!Eine entſetzliche Blutthat iſt in der Nähe von Letſchin
auf der Chauſſee nach Wilhelm saue im Kreiſe Lebus verübt
worden. Nachmittags begegneten ſich auf der Landſtraße der Land
wirth Thieme aus Platkow und der Ackerwirth Gräfling mit ſeinem
erwachſenen Sohn aus Kienwerder. Thieme benutzie ein Fahrrad,
während die beiden Gräflings, die Getreide nach Letſchin gebracht
hatten, auf ihrem leeren Wagen ſaßen. Durch heftiges
Klingeln des Radfahrers wurden die Pferde unruhig, und
Gräfling sen. veranlaßte ſeinen Sohn, herabzuſteigen und den Rad
fahrer zu Rede zu ſtellen. Der hierbei entſtehende Wortwechſel artete
bald in Thätlichkeiten aus, und bei dieſer Gelegenheit zog Thieme
ſein Taſchenmeſſer und verſetzte ſeinem Gegner einen heftigen Stich
in die Bruſt, worauf der Getroffene zuſammenbrach. Der Vater
brachte den ſchwerverletzten Sohn nach Letſchin zu einem Arzt, wo
der Geſtochene indeß verſtarb. Thieme, der inzwiſchen verhaftet
worden iſt, hat eine Frau und fünf Kinder der Erſtochene war
ſeit Jahresfriſt verheirathet.

Die Rächerin ihrer Ehre. Aus Rom ſchreibt man Vor
etwa fünf Jahren heirathete in Galliciano bei Reggio Calabria die
junge, hübſche Roſalia Novella den braven Antonio Zindato. Das
junge Eheglück währte aber nicht lange, denn Antonio wurde ein
berufen und fiel, tapfer kämpfend, in der Schlacht bei Adua, ſeiner
Frau nichts hinterlaſſend als ein reizendes Kindchen. Ganz
der Pflege und Erziehung ihres Kindes hingegeben,
lebte ſo die junge Wittwe mehrere Jahre in dem
Andenken an ihren Mann, bis eines Tages ein gewiſſer
Francesco Condemi zu ihr kam und ſie um ihre Hand bat. Ob-
wohl nun Francesco ihr Vetter war, empfand Roſalia wenig
Sympathie für ihn; denn er hatte mehrere Jahre auf der Galeere
zugebracht und beſaß wenig Eigenſchaften, welche geeignet geweſen
wären, eine ſo tiefgehende Wittwentrauer, wie ſte Roſalia pflegte, zu
verbannen. Erließ jedoch nicht nach mit ſeinen Bewerbungen und folgte auch

der jungen Frau, als dieſe, um ſich ſeiner zu entledigen, in eine andere
Stadt zog, und was die Liebe der Frau nicht zugeſtehen wollte,
erzwang endlich die Zähigkeit des Liebhabers, welcher die Frau durch
ſtändige Hinweiſe auf die Zukunft ihres Kindes endlich zum Ehever
ſprechen brachte, und auch durch Erheuchelung glühender Liebe erreichte,
daß ſie zu ihm zog, bis die Hochzeit geregelt ſei. Jn dieſer Zeit
aber knüpfteFFrancesco, welcher der Roſalia überdrüſſig zu werden begann,
mit einem anderen Mädchen ein Verhältniß an. Die Hochzeit
mit dieſer war bereits ſtandesamtlich feſtgeſetzt, als die Wittwe hinter
den Betrug Francescos kam. Es erfolgte ein furchtvarer Auftritt,
in welchem ſich die zur Furie gewordene Roſalia mit einem Meſſer auf
den Treuloſen ſtürzte und, als er, ins Herz getroffen,
todt zuſammenbrach, auch noch den Leichnam mit 62
Stichen durchbohrte. Dann ſtellte ſie ſich dem Gericht. Die
Geſchworenen, welche dieſer Tage zuſammentraten, ſprachen die
Rächerin ihrer Ehre frei.

Zum Tode Vanderbilts wird aus NewYork noch gemeldet:
Vanderbilt war am Montag in ſeine New-Yorker Wohnung zurück
gekehrt und ſchien in beſter Geſundheit und Stimmung. Er degab
ſich alsbald zur Ruhe, wurde aber plötzlich um Mitternacht von
einem ernſten Krankheitsfall heimgeſucht. Die herbeigerufenen Aerzte
thaten ihr Möglichſtes der Zuſtand Vanderbilts verſchlimmerte ſich
jedoch ſchnell, ſodaß um 5 Uhr 15 Min, bereits der Tod eintrat.

Ein alter Radfahrer. Geſtern wurde für den Wirtöſchafter
Jakob Horn zu Juckeln bei Tilſit, einen Mann von 82
Jahren eine Radfahrkarte gelöſt. Der Greis iſt ein
eifriger und gewandter Radfahrer.

Fenersbrunſt. Aus Oeynhauſen, 12. Sept., wird ge
meldet Das neue Thermalbadehaus, das unter Friedrich
Wilhelm IV. erbaut wurde, ſteht in Flammen.

Das Befinden des Papſtes. Der „L. A.“ erfährt aus guker
Quelle, daß der Papſt krank iſt; er gab nur dem Kardinal Aloiſi
eine kurze Audienz. Der Papſt leidet angroßerSchwäche.
Die vatikaniſchen Kreiſe befinden ſich in großer Aufregung.

Ritualmord. Jn dem geſtern begonnenen Kuttenberger
Prozeß wegen des Mädchenmordes in Polna leugnet
der Angeklagte Hilsner entſchieden, den Mord an Anna Hruza ver-
üdbt zu haben. Er macht ſich aber dadurch verdächtig, daß er auch
leugnet, in dem kleinen Städtchen die Hruza, die in ſeiner nächſten
Nachbarſchaft wohnte, nicht gekannt zu haben, obwohl das Gegentheil
erwieſen iſt. Aus Kuttenberg wird der „Neuen Freien Preſſe“ berichtet
Schon während der Unterſuchung des Polnaer Mädchenmordes wurden
aus München nach Polna und Umgegend Broſchüren maſſenhaft
geſendet, worin der Mord in den grellſten Farben als Ritual-
mord geſchildert und erzählt wird, der Rabbiner von Polna habe
während der Ermordung der Hruza für das Gelingen des Mordes
gebetet. Jlluſtrirte Poſtkarten, zu Tauſenden in den Verkehr geſetzt,
zeigen die Leiche der Hruza im Walde, ferner in der Leichenkammer
mit einem Schnitt im Halſe, die Mutter an ihrem Grabe weinend.
Die an einen „Ritualmord“ Glaubenden ſtützten ſich auf die Gut
achten mehrerer Gerichtsärzte, daß die Leiche ganz blutleer geweſen
ſei, aber die Blutſpuren auf dem Boden nicht der Menge des aus-
geſtrömten Blutes entſprochen haben.

Weibliche Briganten. Jn der Nähe von Benevento in ZJtalien
wurde vor Kurzem, ſo wird geſchrieben, eine kleine Räuberbande auf
friſcher That ertappt und dingfeſt gemacht. Als man die vier noch ſehr
jugendlich ausſehenden Banditen näher in Augenſchein nahm, ſtellte
es ſich heraus, daß man es mit ungewöhnlich hübſchen Frauen im
Alter von 18 bis 25 Jahren zu thun hatte. Den ſchönen Brigantinnen
wird eine ganze Serie von Verbrechen zur Laſt gelegt. Sie ſind an
geſchuldigt, einmal einen Mord verübt und drei Mal einen ſolchen
verſucht zu haben ferner ſind viele Perſonen von ihnen nicht
unerheblich verwundet worden und die Liſte ihrer Räubereien,
Einbruchsdiebſtähle u. ſ. w. iſt geradezu endlos. Jhre Schand
thaten haben die vier unternehmenden Italien rinnen ſtets

und mit meiſterhaftem Geſchick zur
dem zarten Geſchlecht an

weiblichen Weſen eine

ſehr klug geplant
Ausführung gebracht. Die ſonſt
haftende Furchtſamkeit ſcheint dieſen
gänzlich unbekannte Eigenſchaft zu ſein. Mitten in der Nacht
brachen ſie oft aus dem Dickicht der Wälder bervor und
überfielen und plünderten die zu Wagen oder zu Fuß vorüber-
ziehenden Marktleute und Reiſenden. Daß es im Lande, wo die
Citronen blühen ſchon zu allen Zeiten weibliche Briganten ge
geben hat, beweiſen die Verbrecher Chroniken. Zu Anfang dieſes
Jahrhunderts hauſte in der Umgegend von Mailand eine große
Räuberbande, deren „Hauptmann“ und ſämmtliche Mitglieder
nur Frauen waren. Sie kleideten ſich nicht nur wie Männer,
ſondern trugen auch lange Bärte, um die Maskirung vollkommen
zu machen. Jahrelang trieben die Unholdinnen ihr Weſen
und verbreiteten überall, wo ſie ſich zeigten, Furcht und Schrecken.
Trotz aller Bemühungen konnte die Polizei ihrer nicht hab
haft werden eines Tages aber beging ein Mitglied der Bande
Verrath, um die von der Regierung ausgeſetzte koloſſale
Summe in Empfang zu nehmen. Die überrumpelten
Banditinnen wurden insgeſammt überführt und hingerichtet. Jhres
Blutgeldes aber durfte ſich die Verrätherin nicht lange erfreuen
ſie fiel der Rache eines Verwandten des weiblichen Haupt-
manns zum Opfer. Auch das ſchöne Spanien kann ſich
rühmen, weibliche Briganten beſeſſen zu haben, und auch wohl
noch zu beſitzen. Eine ganz vorzüglich organiſirte Räuberinnen-
bande hat einſt lange Zeit hindurch die Umgebung Madrids
im Umkreis von vielen Meilen unſicher gemacht. Die über-
fallenen Reiſenden berichteten immer von einer Rotte bildhübſcher
Jünglinge, die ihnen, mit geladenen Piſtolen und blitzenden Dolchen
bewaffnet, den Weg vertraten und unter vielen höflichen Redensarten
und zart verſchleierten Drohungen Alles mit Beſchlag belegten, was
irgend welchen Werth hatte. Als es der Behörde endlich gelang, der
Banditen habhaft zu werden, verbreitete ſich das Gerücht, daß die ſchönen
„Jünglinge“ in Wahrheit junge Frauensperſonen von ariſtokratiſchem
Herkommen ſeien. Die vornehmen Damen hatten das Leben zu Hauſe
zu alltäglich und unintereſſant gefunden und glaubten ihre Gewandtheit
im edlen Jagdſport beſſer auf der freien Landſtraße bethätigen zu
können. Dem Einfluß mächtiger Freunde hatten die ſonderbar ver-
anlagten Sennoritas es zu danken, daß man ihnen nicht viel zu Leide
that, ſondern ſie ihren Familien zurückſchickte. Jedenfalls waren ſie
von ihrer Schwärmerei für derartig gefährliche Mondſcheinabenteuer
ein für alle Mal geheilt. Zur Ehre weiblicher Briganten ſei noch er-
wähnt, daß ſie nur im äußerſten Nothfall ſich einen Mord auf das
Gewiſſen laden. Vor einigen zwanzig Jahren aber wurde in Toledo
in Spanien eine Straßenräuberin zum Tode verurtheilt, die während
ihrer noblen Carrière nicht weniger als fünfzehn Perſonen ge
tödtet hatte.

Von einem anfregenden Erlebuiß im Duhner Watt
berichtet das „Kuxhav. Tgol.“: Ein Zahntechniker aus Hamburg, der
ſich mit ſeiner Familie in Kuxhaven zur Kur aufhält, beabſichtigte
am 6. d. Mts., Morgens 9 Uhr, am Duhner Strande ein Bad zu
nehmen. Da Edbe war und er ſeine Kleider nicht am Strande
liegen laſſen wollte, beſchloß er, ins Watt zu gehen. Von Weitem ſah
er eine trockene Sandbank. Da ihn aber eine anſcheinend ſehr
tiefe Waſſerſtraße (ein ſogenannter Priel) von der Sandbank trennte,
fragte er einen heimkehrenden Krabbenfiſcher, wo er hinüberkommen
könnte. Dieſer zeigte ihm auch eine ſehr flache Stelle, die er erfreut
durchlief. Auf der Sandbank entledigte er ſich der
Kleider und badete. Bald aber bemerkte er, daß das
Waſſer bis zu ſeinen Kleidungsſtücken geſtiegen war. Die Fluth
war alſo eingetreten! Schnell ſprang er aus demWaſſer, kleidete ſich an und lief weg, doch, o Schreck! die flache
Stelle war nirgends mehr zu finden, eine breite Waſſerſtraße zog
ſich rechts und links entlang, im Rücken wogte die See, vor ihm lag
das weite Duhner Watt. Jn ſeiner Verzweiflung verſuchte
er an verſchiedenen Stellen durchzukommen, bis zur Bruſt lief er ins
Waſſer, aber des Schwimmens unkundig, wäre er unrettbar ver
loren geweſen, wenn er weiter hineingelaufen wäre. So lief er
zurück und ſchrie in ſeiner Todesangſt um Hilfe, bis er vor Heiſer
keit nicht mehr zu ſchreien vermochte. In ſehr weiter Ferne ſah er
Perſonen im Watt laufen, aber bei der mit Rieſenſchnelle aufſteigen-
den Fluth wäre es unmöglich geweſen, Rettung zu bringen. Schon
ſuchte er ſich mit dem Gedanken vertraut zu machen, den Tod in
den Wellen zu finden, da ſah er in weiter Ferne unterhalb Duhnen
eine Anzahl Möven auffliegen. Sofort nahm er an, daß dieſe Stelle
vom Waſſer noch nicht überfluthet wäre. Nach langem Lauf erreichte
er die Stelle, doch war auch hier mittlerweile das Waſſer ſo hoch
geſtiegen, daß es ihm bis zur Bruſt reichte. Doch gelangte er nun
ohne weitere Fährlichkeit an das Ufer und trat fröſtelnd den Heim-
weg an.

Ju der Ferne geſtorben. Aus Afrika liegt folgende Hiobs-
poſt vor Bei der Landung in Deutſch-Südweſtafrika ertrank der
Schiffsarzt des Dampfers „Lulu Bohlen“, Dr. Laske. Er war
mit Kapitän Haken, dem erſten Maſchiniſten und Leutnant Benſen
in eins der Schiffsboote geſtiegen, um an Land zu fahren. Da
ziemlich ſtarker Wind herrſchte, verſuchte man, um ſchneller an Land
zu kommen, zu ſegeln. Das Boot trieb aber ab und kenterte
ſchließlich. Dr. Laske ertrank, die Anderen retteten ſich durch
Schwimmen.

Beſtätigtes Todesurtheil. Wegen Raubmordes, begangen an
einer Ehefrau in Altengamme, war am 11. Juli vom Schwurgerichte
Hamburg der Weber Wilhelm Fiſcher zum Tode verurtheilt
worden. Seine Reviſion, die nur kleine Rügen enthielt, wurde
vom Reichsgericht als unbegründet verworfen.

Berliner Chronik.
Der verhäuguißvolle Frühſtücksbeutel, Eine peinliche

Viertelſtunde durchlebte die junge Frau eines Beamten in der Peters-
burger Straße. Der Bäckerjunge hatte den Beutel mit dem Frühſtück
anſtatt auf den Klingelgriff auf einen entfernteren Haken gehängt, ſo
daß Frau N., während ihr junger Gatte noch im tiefſten Schlaf lag,
gänzlich auf den Treppenflur hinaustreten mußte, um die Brödchen
hineinnehmen zu können. Ein Luftzug erfaßte un glücklicherweiſe in
dieſem Augenblick die Thür und warf ſie zu. Frau N. ſchrie vor
Schreck auf, klingelte dann wiederholt, aber der Ehemann erwachte nicht.
Gleich darauf kam der Bäckerjunge von höher her wieder zur Treppe
herab und blieb neben der ſeltenen und ſchönen Erſcheinung ſtehen, welche
ihm den Rücken kehrte, die Hände vor das Geſicht nahm und ſich nieder
hockte, um ſich ſoweit als möglich zu bedecken. „Wollen Sie vielleicht
hier det Frühſtück ſtehlen?“ fragte der Junge und ſchickte ſich an, der
Geängſtigten in das Antlitz zu ſchauen. „Gehen Sie, ich bin Frau
N.“, ſtellte ſich die Bedauernswerthe vor, und der Bäckerjunge lief
ſchmunzelnd davon, blickte ſich aber auf dem Treppenabſatze noch ein
mal um und ſagte halblaut: „So kommen Sie nach Hauſe!“ Nach-
dem Frau N. noch einige Male kräftig geklopft hatte, kamen die
Flurnachbarn. Ein junger Architekt, der dort in Wohnung iſt und
früh nach außerhalb wollte, trat gleichzeitig in den Flur hinaus und
war ſo glücklich, das prächtige Modell vor allem mit ſeinem Mantel
bedecken zu dürfen. Dann wurde endlich, nachdem ſich etwa zehn
Perſonen eingefunden hatten, Herr N. munter. Er rief ſeiner Frau
u, doch mal nachzuſehen, was draußen los ſei. Als dieſe ſich nicht

meldete, ſtand er auf, ging zur Korridorthür und „in den Armen
lagen ſich Beide“.

Vom plötzlichen Tode ereilt wurde geſtern Abends noch 6
Uhr im Bahnhofsgebäude zu Grünau der Hauptmann a. D. Schilling
aus Charlottenburg, Kantſtraße 138. Er hatte ſoeben am Schalter
eine Fahrkarte zweiter Klaſſe nach Charlottenburg gelöſt und fragte
den dienſtthuenden Bahnſteigſchaffner nach der Abfahrtszeit des nächſten
Zuges. Jn demſelben Augenblicke brach Hauptmann Schilling zu
ſammen. Er wurde von Bahnhofsbeamten nach dem Dienſtzimmer ge-
tragen, und es wurde ſofort der Bahnarzt requirirt. Dieſer konnte
jedoch nur noch den infolge Herzſchlages eingetretenen Tod konſtatiren.
Der Verſtorbene ſtand im Alter von etwa 50 Jahren.

Lehte Draäht- und Fernſprechnachrichten.
Breslan, 13. Sept. Die Gebirgsflüſſe ſchwellen ganz

bedeutend an, vom Quellengebiet der Oder wird weiteres Steigeſi
gemeldet. Die Regierungsarbeiten ſind ſehr behindert.

München, 13. Sept. Jnfolge anhaltenden Regens kam
es hier zu einem Dammrutſch, ſodaß der Verkehr zwiſchen
München und Jnnsbruck vorläufig unterbrochen iſt. Der Ver-
kehr zwiſchen WienMünchenSalzburg iſt wegen Gleis-Unter
ſpülung verlegt worden. Die Jſar ſteigt weiter.

Johannesburg, 13. Septbr. Die Kriegsrüſtungen
dauern fort. Die Thore von Johannesburg ſind befeſtigt
worden Wälle werden aufgeworfen und mit Vertheidigungs-
gräben verſehen.

Wien, 13. September. Die Einladung des Präſidenten
des Abgeordnetenhauſes Dr. Fuchs wird der Abg. Wolf wahr-
ſcheinlich nicht annehmen, auch die Theilnahme der anderen
beiden deutſchen Gruppen ſcheint zweifelhaft. Ueber die
Haltung der Sozialdemokraten iſt noch nichts bekannt. Lueger
i als Obmann der Chriſtlich-Sozialen vorausſichtlich an-
nehmen.

Paris, 13. September. Jm geſtrigen Miniſterrath
ſoll, wie der „Soir“ meldet, mit 8 gegen 3 Stimmen der
Antrag ab gelehnt worden ſein, die DreyfusAngelegen-
heit dem Kaſſationshofe zu überweiſen. Monis,
Laneſſan und Millerand bleiben in der Minorität.

Paris, 13. September. Wie die Blätter melden, werden
die Sitzungen im Reviſionsrath vor Oktober nicht beginnen.
Die Akten ſind heute dem Reviſionsrath überwiesen.

Paris, 13. September. Der „Figaro“ ſchreibt,
die Bewegung gegen die Weltausſtellung ſei eine allgemein un-
gerechtfertigte. Die geiſtige Elite Frankreichs verlange den
Freiſpruch des Dreyfus.

Paris, 13. September. Der „vLiberté“ zufolge iſt die
Regierung entſchloſſen, ſich jeder Einmiſchung in die Dreyfus-
Angelegenheit zu enthalten. Solange der Beſchluß vdes
Reviſionsrathes über das Annullirungsgeſuch der Vertheidigung
nicht getroffen, iſt jede Begnadigung des Verurtheilten
ungausführbar.

Verdun, 13. September. Geſtern Abend entſtand eine
heftige Feuersbrunſt in einem Gebäude, in welchem eine
Anzahl Pferde der manöverirenden Artillerie untergebracht
waren. Mehrere Soldaten, welche ſich an den Rettungsarbeiten
betheiligten, wurden ſchwer verwundet und ins Spital gebracht.
Das Gehöft mit den Artilleriepferden und dem Artilleriematerial
iſt verbrannt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 13. September.

Wetterbericht vom 12. Sept., Nachmittags. Das Hoch-
druckgebiet im Weſten breitet ſich bis jetzt nicht nach Oſten aus,
der Barometerſtand ändert ſich in Deutſchland faſt garnicht,
eine neue Störung zieht ſofort heran, wenn die alte im Abziehen
begriffen iſt. Jnfolge deſſen dauert die veränderliche und ziemlich
kühle, dabei vielfach regneriſche Witterung fort, und es iſt auch
für die nächſte Zeit eine Aenderung nicht wahrſcheinlich.

Vorausſichtliches Wetter am 14. September. Zeit-
weiſe heiteres, meiſt wolkiges bis trübes, in der Temperatur
wenig verändertes Wetter, bisweilen Regen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

BVerlin, 12. Sept. Berliner Bank.) Vom Vorſtande
der Bank iſt der Antrag geſtellt worden nom. 12 Mill. A. neue
Aktien der Berliner Bank in Berlin Nr. 30901 bis 42000 gleich
12 000 Stück à 1000 c. mit halber Dividendenberechtigung für das
Geſchäftsjahr 1899, zum Handel an der Berliner Börſe zuzulaſſen.

Conſolidirtes Brannkohleu-Bergwerk „Marie“ bei
Atzendorf. Die Direktion macht bekannt, daß in der Angelegenheit
der eventuellen Fortführung des neuen Schachtes in den letzten Wochen
drei Sachverſtändigen- Gutachten eingegangen ſind. Dieſelben ergeben,
daß eine Fortſetzung des Baues nur mittelſt einer nochmals verjüngten
Tübbingstour möglich iſt. Ob damit die Kohle zu erreichen ſein wird,
ſteht nach dem Gutachten leider noch dahin.

Königeberg i. Pr., 12. Sept. Jn der geſtrigen Aufſichts
rathsſitzung der „Nord deutſchen Kredit-Anſtalt“ wurde
vom Vorſtande die Semeſtral-Bilanz für das erſte Halbjahr vorgelegt,
welche einen Reingewinn von 14 auf das eingezahlte Kapital ergiebt.
Jm Hinblick auf die andauernd günſtige Entwickelung und die weitere
Rusdehnung der Geſchäfte ſoll der zum 15. Oktober einzuberufenden
Generalverſammlung die Erhöhung des Kapitals von 8 auf 10 Mill. A.
vorgeſchlagen werden.

FKalibergwerk Hedwigsburg. Die Verwaltung dieſes
Unternehmens hat mit Rückſicht auf die günſtigen Betriebsverhältniſſe
der beiden letzten Monate für den Monat Auguſt eine Erhöhung der
zu vertheilenden Ausbeute eintreten laſſen.

Aktien Geſellſchaft Elektrizitätswerke (vorm.
O. L. Kum mer u. Co.) in Niederfedlitz. Der Geſellſchaft iſt
von der Amtshauptmannſchaft Chemnitz die Erlaubniß zur Anſtellung
der ſpeziellen Vorarbeiten für die Eiſenbahnen von Hohen-
ſtein-Ernſtthal über Gersdorf nach Oelsni tz, ſowie
von Oberhermsdorf über Oberlung witz nach Wüſten-
brand und zur Anfertigung genereller Vorarbeiten für die Linie
von Reichenbrand durch Grüna nach Wüſtenbrand
ertheilt worden.

Harburg Wiener Gummiwaaren- Fabriken vormals
Menier J. N. Reithoffer in Harburg. Ueber die Urſachen des
ſchlechten Erträgniſſes im verfloſſenen Geſchäftsjahre wird von der
Geſellſchaft mitgetheilt, daß auf das Gewinnreſultat die ſo ſehr
erhöhten Preiſe des Rohgummis, denen die Verkaufspreiſe der Fabrikate
nicht entſprechend zu folgen vermochten, und ganz beſonders die
ungünſtige Lage des öſterreichiſchen Geſchäftes nachtheilig eingewirkt
haden, welches unter ſtarker Konkurrenz zu leiden hat. Auch iſt zu
berückſichtigen, daß das erhöhte Aktienkapital zum erſten Male an der
Dividende theilnimmt.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Produktenhändler Paul Heinrich Klem m in Okerpeſterwitz

bei Döhlen. Handelsgärtner Julius Alfred Herrmann in Berthels
dorf bei Hainichen.

Wochen-Marktberichte.

Hopfen.Nach den jüdiſchen Feiertagen griff eine flauere Tendenz Plat
und wurde in den badiſchen Produktionsorten durchgängig der Centner
um 5--10 niederer verkauft. Nürnberg meldete ebenfalls einen
Rückgang von 10-15 A. bei ſehr flauem Geſchäftsgang und trägt
wohl die Ueberproduktion anderer Länder hieran dieggechuld. Die
Produzenten ſind infolge deſſen zurückhaltend, was Ter nicht von
langer Dauer ſein wird, da bei der ſehr flauen Tendenz auch die
Käufer ſich nicht mit dem Einkauf beeilen.

Jute.
Rohjute iſt in letzter Woche um ca. 30 5 in die Höhe gegangen,

ſodaß ſolche jetzt 13, 10 ſteht und die Preiſe noch beängſtigend weiter
in die Höhe gehen. Für Jutegewebe iſt bereits ein Aufſchlag erfolgt,
der nahezu 10 2 beträgt, ſich aber inimer noch weit unter dem Ver
hältniß zum ſteigenden Rohmaterial bewegt. Für prompte Wagre
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werden gerne die beſſeren Preiſe bewilligt, da die Nachfrage hierin
ſehr rege iſt. Jn fertiger Waare iſt ſehr wenig Greifbares abzugeben
und find die Webereien und Spinnereien ſehr ſtark in Anſpruch
genommen, um den momentanen Bedarf nur einigermaßen zu decken. heu hen g eng Oder Thüringer beſte

ürnberg.Spiritus.
Berlin. Spiritus 50er 00,00 A.

berg. Spiritus loko 00,00 nicht kont. 44,00 Br.Spiritus loko 00,00 Gd. nicht kont. 72,75 Leipzi
Verbr auchsabgabeSpiritus 70er loko 09,00 A.mit 50 Verbrauchsadgabe 00,00 Gd.

70er 42,00 Bromberg.
Breslau.
abgabe per Aug. 43,20
Oktober 19 per Okt.-Nov. 189,

70 Proz. Verbrauchsabgabe 42,50 A.
Wolle.

70er 43,08 Königs-

Spiritus 7
Spirilus per 100 Liter 100 9brauchsabgabe per Auguſt 63,20 A. Br., do.

Hamburg. Spiritus ver Sept.
Ab. unverzollt.

burg. Kartoffelſpiritus iſt mit 440 )0 A. ohne Faß zu notiren.
Nordhauſen. Branntwein 45 Vol.-Proz. für 1 dz ohne Faß

ab Brennerei 63,00 bis 65,00 A. Branntwein 40 Vol. Proz. für
1 d2 desgl. 57,00 bis 59,00 A. Mannheim K artoffelſpiritus,
roher, netto ohne Faß bei 50 A. Verbrauchsabgabe 64,00 AC, bei

(Roggenſtroh)

100 Kilo.

Danzig.
43,00 A. Gd.,S Stettin. Spiritus

Proz. excl. 50 Ver70 Pere ehe

Magde-
300 Sack, pe

70 Ia.
Feine und mittelfeine Wollen hielten ſich in der vergangenen New

Woche ausdauernd feſt, ebenſo
wurden ca. 2000 Ctr. umgeſetzt.
und ungewaſchene Wolle ca.

gehandelt.

die Preiſe halten ſich jedoch mit geringen Schwat ha ige en im Rahmen per

der vorigen Woche. Es notirten:
Preis 4,32 niedriger 3,32
7,60 Krummſtroh 200

niedere Gattungen. JuAuch Ruckenwaſch en ca.

2000 CEtr.
Stimmung in Bres la u bereitwillige Känfer. In
wurden einige kleine Partien je nach Qualität zu Mark 52 62 per
106 Pfd., einzelne beſſere Partien auch etwas höher in Königsberg

Hen und Strih.
Infolge des in verſchiedenen Bezirken eingetre enen Reg

ſtaltete ſich der Handel in der letzten Woche et

Heu,
niedrigſter Preis 4,80 für 100 Kilo. Köln.

Maſchinenſtroh 2,90
d/00 A. für 100 Kilo. Mag depb ur g. Rich iſtrod 3,50 4,00

Berlin
1000 Ctr.

bei ſehr feſter S d
Schmutz wolle (Si

(Die g eſirigen

fanden

Richtſtroh

Breslau.00,00--00,00 das Schock. Würzburg.
Stroh 3,20 3,80 für 190 Kilo. Karlsruhe.
Stroh 000 c für 100 Kilo.
Stroh 350 A. für 100 Kilo. Fr eiburg.
0,00 A. für 100 Kilo. Konſtan z.Ac. für 100 Kilo.

Nüruberg, 11. Sept.

ſchlepvpend bei unveränderten Preiſen.
bis 70 mittlerer 50-58 A. bezahlt worden.
bis 80 gute Hallertauer 75 bis Eingangs 80 AC, mittlere 60 bis

Württemberger 90 und 100 e
wurde mit einigen Mark über 100 c bezahlt.
haltend gedrückt.

wol v e Preis in New Dork 62 (67
Liefer u ung Dez.

10)- Jetroleum
in Vhoiladelphig 8,50 (8,50), Refined (in Caſes) 9,80 (9.80), Credit

und zwar vei Parthien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof
hier. Roggenlangſtroh (Handdruſch) 2,50 -3,20 Maſchinenſtroh2,00 bis 2,50 We izenſtroh 1,70 2,00

Heu 5,00

Offenburg.
Heu 6,00

t Marktberichte.
Hopfen. Vom Land

809 Sack DasGuter Landhopfe
(Hebir

er Vahn ca.

Brrr 12. Sept., 6 Uhr Abends. W.
otirungen ſind einge klammert beigefügt.

6,04 (6,15), in New C
Stand white in New- Hort

Kudfet 18, 50 (18,50).

Sorten 6,06 bis
7,20 Ac, Stroh 3,20 3,80 für

Heu 0,00--0,00 pro 100 Kilo.
Heu 4,80--5,20 A.

Heu 6,60
Heu 4,80

Heu 4,69 S Str roh

Badiſche Ausſtichwaare
Die Tendenz iſt an

Waarendericht.

Lieferung Okt.

u(Die geſtrigen Notiru
A. „Wieſe n per Se ept 7 70 7

7, 00 K. Sept. 31 1Dez. 5,30 (5, 35 Sve
Stroh per Sept. 7,85 (8,05).

Der

Stroh 4,40
Börſe
Bankenmarkt.

e ſind heute notiz.
Geſchäft iſt

n iſt mit 60
gshopfen 75

unverändert.

Magdeburg, den 13.
Baum- Koruzucker exel.,

5,94
rleans 5 Nachprodukte excl. 750/0 Rend. 9-9,28.55 (8, 55),

Brodraffinade I.
do. II. 24 75.

von 889 Rend.

12. Sepi.. 6 Uhr Avends. Waagrenbericht.
rungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):(70 ver Dez. u r Mais per

Schmalz ver Sept. 5,20 (5,25), perck ſhort clear 5,625 (5,62), Vork

Börſe von Berlin vom 13. September.
geſtrige Rückgang der Montanwerthe in der Nach

börſe wirkte auch hier zu Beginn recht ungünſtig auch die wider
ſprechenden Nachrichten betr. der Transvaalfrage veranlaßten die

zu einer abwartenden Haltung. Relativ beſſer hielt ſich der
Der Fondsmarkt war preishaltend. Die Bahnaktien

verharrten bis über die erſte Börſenſtunde hinaus zur 1. Anfangs-
Schifffahrtsaktien ſtill, doch behauptet.

erholten ſich Montanwerthe aus Anlaß einer
worin eine Steigerung der Minenwerthe gemeldet wurde, doch kam
es zum Schluß wieder zu bedeutenden Schwankungen. In der zweiten
Börſenſtunde verlief das Geſchäft im Ganzen ruhig.
Transvaal wieſen eine kräftige Erholung auf bis 227. Sonſtiges

Privatdiskont 59
Zuckerberichte.

Jm ſpäteren Verlaufe
Londoner Depeſche,

Banken feſter.

Sept. 1899. Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: geſchäſtslos.

25,00.

Tendenz: ruhig.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn H. imburg
per Jan.-März 9,85G, 9,29B.
per Mai 10,02G, 10,05B.

Tendenz ruhig
(Eig. Drahtvericht.)

Nüben- Rohzucker I. Produti.
1899.

Balances at Oil City 143 (149), Schmalz, Weſtern ſteam5,60 (5.65), Rohe Brothers 5,85 (5,85), Mais per t 25,75.
Sert. 378 (372 Dez. 358 (35), Mai 347 (348 hens ge Wei zen ter Winterweizen ges 74 (74 Weizen per

weniger lebhaft, Sept. 73 78 ver Olt. ver Dez. 76 (76), ver Sept. 10,156, 10,173B.
i Mai 798 (79 (GBerreidefracht nach Livervool 25 (28/ per Okt. 9,756, 9,80v.

Berlin. Nichtſtroh, höchſter Kaffee fair Bio Nr. 7 98 Aio r. 7 per per Okt. Dez. 9706, 9,75B.
höchſter Preis 6 Okt. 420 (420 er Dez. 450 (450, Mebl Spring Hamburg, 13. Sept.

Heu 5.20 Wyaeat crears 2.70 2,70), Zu er 3 i 6), Zinn 82,75 (32,30), Zuckermarkt. (Vormitiagsbericht.)
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

i J Dor 7Krummſtroh 2,50 3,00 Heu 5,50—6,50 Alles pro 100 Kilo, Tendenz Mais ſtetig. Sept. 10,15. 3 h Le diN J ,00 Richtſt ot 3,00-3,50 Tode wilt Hkt. 9,75. März 9,9213. endenz: ruhig.Lordhauſen. Heu 4,5. Richtſtroh r Tenden; Weizen willig Merige5für 100 Kilo. Halle. Sämmtliche Preiſe gelten für 100 Kil o Nov. 2 Mai 10,05.
Zinsſuz Dividende 1897 1808 Dividende 1897 r 1898 Dividende 1897 1695

Mexik. Anleihe 1988 6 100 3763 6 Breslauer Wechſel 52 6 198 7563 G Flöther Maſch.Act. 8 e 9 (135 50b3. Sächſ. wir. Braunk. 721 7 1132 29 z. Gdo. 1860 190. 306z. G Darmitädter an 8 3 149 2565 G Gelſenkirchen Bergwer 194 00bz St.Pr. 7 e 7Coursnotirungen Mexit. Staats Eiſens v. 8 43333 Deſſo er Landesean 7 7 1125. Geteerheigee Se ente T25 1065 Schleſ. dFinthütte St Akt. 15 16 346906
Oeſterr. Gold Nente 4 25 90 b. B Deutſche Bant 10 15/25 55 Geſ. i. eiektr. Nnt ernehm. 157 7563 G St. Pr. 15 s 348,30b3.der Berliner Börſe vom 13. Sept. e. Beeredeme an eaoſſenſhaſtsbant 6 6 116 6 SGlauziger Zuckerfabrik 62/3/121 59603 G Schwartztopff

2 9 do. r 4 92,57 B Disconto-Commandit 10 10 1391.5963. Große Ber Pjerdeb. 16 18 285 00b. Schucker: ehe 14 z 92 GUhr Nachmittags. Port. StaatsAnl. 88 ſfr. 36,706bz. G Dresdnen r Ban! 9 9 1161.10b3. Halleſche Maſchinen 8 32 SiemensGlasinduſtr. 14 15 (242.026
RNumän ſund. 5 do. BankVerein 7 7 1117,95563. G Hamburger Packetfahrt 6 s 1124 4063. G Staßßfurt Chem. Fabr. 11 10 1162.4065.do. am ort 5 93.2263 B Gothaer Grund-Credithant 4 4 1128 328 Harpener Bergbau 8 9 1190,25 Stolberger ZinkAkt. i z 5 nPreußiſche und deutſche Fonds. auſ kor z e er 4 25 H i Co zu die z 4 425799 dent r W 18 1 37 898 Sude r hurger Raf 557 e 0 19 142
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Für La gremls
e 8 ech anse

n

zu Görhersdorf in Sechlesien.
Sommer- und WinterkKuren gleiche welt bekannte u

Chefſarzt HBxr. Carl Schiloessimgfrüher Assiüstent der Prof. v. Strümpell'schentint n Erlangen.

De t drawreh khke Verwaltung.

S Dannz r m rpweääsohierweü und
Wleäittangtealt,Fernſpr. 1257. K Farlſtraßze 13.

2 Abholung, ſowie Zuſendung geſchieht durch
eigenes Geſpann und koſtenfrei.
n Man verlange Preis-Verzeichniſt. n

Otto Ha
Herren Garderobe

fertig und nach Maaß,
befindet ſich un r

36 Leipzigerſtr. 36
oberhalb des Thurmes, im Pſpſchorrbräu.

Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23

Friſche Seefſiſche.
I Donnerstag u. Freitag
Schellfiſch, Cabliau, Scholleu, See
hkecht, Seelachs u. ſ. w.
Otto PalIas, Feipzigerſtr. 64

u. Giebichenſtein, Auguſtſtr. 59/60.

Havanna-Homg
kein Kunſtprodukt „Zuckerhonig“, F
ſondern garantirt reinen Bienen-
a J empfiehlt in beſter Qualität

d. 75 4 bei 5 Pfd. 70äarbooh Breiteſtr. Iu. Markt,

u Thurm 12.

In einer inutehat der Schnurrbart die
gewünſchte Lage bei An-Senne des pat. geſch.
Bartfeſtiger Orisim mit
dem Kamme. Verlangen Sie

ausdrücklich Or ist. Klebt nicht, fettet
nicht. Franz Kuhmn, Kronenparf.,
Nürnberg. Hier in allen Friſeur Geſch.

Anfertigung nach
Maass in S

Hand- und Maschinenstrickerei.

Binzelverkaufkert. Strumpfwaaren zu Fabrik-
preisen.

S Kur best bewährte
Qualitäten in solider Austührung.

H. Schnee Nachk.,
A. Ebermannm,

S Fabrik,S ERallIe,

Alettenwurzel Haardl,

welches das Ausfallen und frühe Er-
grauen der Haare verhindert, das Wachs-
thum ungemein befördert; es hält Haare
und Haarboden rein und geſchmeidig,
beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen, à Flaſche

75und 50 Pfg. empfi fiehlt

Albim Hentze
Schmeerſtrafße. (1144

Hochherrſchaftl. Wohnung 1. Okt.

Jn ariſtokratiſchem Hauſe iſt wieder
ein Platz für eine

o eenormfrei. Angenehmes Leben im Hauſe. Ein-
führung in die beſte Geſellſchaft. Näh.
unter B. V. poſtlagernd Gotha.

Für kinderloſe Herrſchaften

kleinere komfortable Wohnung, mit Gas,
Bad u. ſ. w., an der Alten Promenade,
gegenüber dem „Reichshof“, für 600
per 1. Oktober 1899 beziehbar. Näheres
daſelbſt, Eingang Scharrenſtr. 9, im Erd-
geſchoß oder R. Winter, Königſtr. 26, pt.

Herrſchaftliche Wohnung,

Merſebhurgerſtraße 4,
I. Etage rechts, wegzugshalber zum
1. Oktober er., event. auch für früher oder
ſpäter, zu vermiethen. Näheres daſelbſt.

oder ſpäter zu vermiethen Neue
Promenade 16 II. Näh. I. daſelbſt.

Königſtraße 80
iſt zum 1. Oktober oder ſofort eine
herrſchaftl. Etage von 7, Zimmern
mit reichl. Zubehör zu vermiethen.

Große Steinſtraße 18, I
ſind die ſeit 16 Jahren von Herrn
Rechtsanwalt u. Notar Wippermann

g innegehabten Bureau u. Wohnräume
ſof. od. ſpät. für 1000 Mark zu verm.
Näh. im Vlumengeſchäft. [1388

Klein. Laden zu vermiethen im
Hauſe Ecke Neue

Promenade und Leipzigerſtraße.
Näheres I. daſelbſt. [1516

e4 000ſo Jut wie unkür a arei LImmsdütuutsgeldeu et

von 9 o ar
auf Acker auszuleihen dar ch

Ernst Haassengier C0.,De Ah Ha a. S.
war Sk. De hhinter Mk. 0 zweite Hypothek, von

promptem Zinszahler per ſofort oder
1. Oktober geſucht. Vrandkaſſe 46000,
Werthtaxe ca. 87 000 Mk. Selbſtverleiher
wollen Off. u. Z. 11663 an die Exped.
d. einfen den

SC. e B6ää,erſte Hypothek, von nachweislich pünkt-
lichem Zinszahler per ſofort oder 1. wir
geſucht. Braydkaſſe 45 000, Werthta
84 000 Mk. Off. von Selbſtverl ibern
Z. 11664 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

800000 Mark Fonds
von Stiftungen und Jnſtituten, ſowie
Privatkapitalien auf Acker auch 2. Stelle

zu billigſtem Zinsfußz auszuleihen

Halberſtadt.
Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipzigerſtr. 64,

Suche auf mein neues Grundſtück
42 000 Mk. zur I. Stelle, 8009 Mk.
ſtehen zur II. Stelle feſt.

Offerten unter R. ü. 37 6 befördert
Rudolf osse, Halle g. S.

e

e
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tend erweiſtertem Geschääftsräummne
des Mocdenmhauuses

S Aug. Polich, Leipzig,
bergen zur Herbstsaison eine auserlesener Neuheiten

seich,, woll. u. baumwoll. Kleiclerstoffen,
in Damen-, Herren- unck Kinder-Bekleidung,

in Wäsche jeder Art,
in Betten, Bettstellen und Matratzen,
in Möhbelstoffen, Tischdecken, Teppichen,

Gardinen und Portièren,

h

o treppe des un W

un Pollch. Leipi h

in Regen- u. Sonnenschirmen, Hüten, Kravatten

und Handschuhen für Damen, Herren
unck Kinder

und bieten mit Rücksicht auf die grosse Preis-
würcliigkeit beste Gelegenheit zu

Fernsprecher 1293. HalIe a
veehrt sich den Ringang vonGahgraigners

W

d a

feine Herren Garderobeunter Garantte rür tadenosen, eleganten Sitz bestens empfohlen.

p rn r r T T 7 n 7 e 2 r 7 772 e c See
Auf Wunsch stehen meine Zuschneider zum Vorlegen von Musterkarten und zum Maassnohmen gern zu Diensten.

lume, IIoflieferant,S., un S Str. I3. K.

nach aass

permwreever 1293.
e

Beinkleiclerstoffen
in nur gedicgenen Quai n neuesten Mustern für die kommende HIerbst- und Wintersaison ergebenst anzuzeigen und hült sich zur Anfertigung von

W 2 F er z 5

von mehr als 130 Blatt

u
Permanente Gemälde Ausstellung von Wauseh e Gr

Geönet 10-1 u. 3-5 Ohr, Sonntags III Uhr. FEintrittspr eis: 50 Pg., Abonnenten Frei.

Tr 0 noerte Answärtige Theater.

öri t re e elereeengen der Münchner

lrrten Wochenschrift

rülerin des Herrn Prof. Reu! ke.

Offene nud geſuchte
Wd

fa hr enen

Waſchiniſten

Donnerstag, den 14. September 1899.

der Herren
Magdeburg (Stadith.): Die Hugenotten.

FInx KiesslIimge (Violoncello), Mitglied des Gewandhansorchesters zu Leipzig. im Schneidern, SchnittZUmnerrich

7 a3 T Tonror te im Saale der „Loge zu den fünf Thürmen“ (Albrechtstrasse) im Toöchterpenſionat Sonplas

Berücksichtigung ünde n.

Gr. Steinstrasse 14. (1716 De
ElIise Eltester geb. Benne, Einen er

Leipzig (Neues Theater). Ewige Liebe.
Leipzig (Altes Theater): D ielleinen Michus.

VFrrütz von Bose (Klavier), Lehrer am kgl. Conservatorium zu Leipzig.
zünns Schmidt (Violinc), Concertmeister u. Chordirigent zu Halle. Coourg(Herzogl. Hoftheater): Der Bojazzo.

Hierauf: Cavalleria Ruſticana.

Vorstehend genannte Trio- Vereinigung beabsichtigt bei genügender Be- Jetheiligung des hiesigen musikalischen Publikums im bevorstehenden Winter zeichnen, Weißnähen uh ten erh. hieſige junge Damen

zu veranstalten und erlaubt sich, zu rocht zahlreichem Besueh einzuladen. Neben SD
klassischer n Werken sollen auch Trios, Sonaten und Solostücke moderner Componisten k t Hlävierunterricht.

AvonnementskKarten 4.50 für einzelne Abende, nummerirt, 2 A. Frau Helene Goedeeke, Harienstrasse 25,
unnumwöerirt l A. in der usikalienhand lung von einrich Wothan,

nterrioht KlavierspielUnterrioht im Klaviei spie
ertheilt für Anfänger und für vorgeſchrittene Schüler bis zur s jheren Ausbildung

Schillerſtraße 46 J.117 35) ler
J

7 302 4Walhalla Theater. Apollo o- Theater. ſucht umgehend

Direktion: Rich. uhbert. 4. Zünm, Rittergut Kreiſchan.irerznanun Kräger's Direktion Fr. Wiehle. Ein zuverläſſiger, energiſcher, nicht zu

zum Führen einer Dampfdreſchmaſchine

v u. e j n 5 nSlektriſch- muſikaliſche Sterne““ Die rei Hallenserinnen, iuige„Elektriſch-muſitaliſche ſt Verwalter(vierzehn Damen, in Herr, zwei r als Luftaymnagſtiker a
Senſationell! Die Truppe Velicitas, ar uppe TDrentan u wird zum baldigen Antritt auf ein Ritter
J wour Parterre- Gymnaſtiker. Tacel n id erſ l e L in Thüringen geſucht. Gehalts-Oendasnn, japaneſiſcher HandEquili „Der Widerſpeuſtigen Zähmung“, anſprüche neb Zeugnißabſchriften zub
briit auf der hohen Pyramide. Fr. dargeſtellt von Z. 11666 an die Exped. d. Ztg. erbet.
Chartes Vorxvay, Bravour Darſteller Emmeline und Ernſt Hochberg- Suche ver I. Okioder Stellung als
52 Schattenbildern. ch T. r h Ferner erſter oder alleiniger'onceorats, excentriſche Burlesk-Komö- Grete Ramegn-Vaner, Soubrette. rDdianten. (In den Katakomben von Paris.) Margusriten. Hanley, Hand-Akrobaten. V O W alter

Bin militärfrei und war bisher in beſt-
renommirten Rüdenwirthſchaften der Prov.
Sachſen thätig, worüber mir vorzügliche
Zeugniſſe zur Seite ſtehen. Gefl.
erbitte höfl. unler Chiffre Z. 11727 andie Exped tion dieſer Zeitung. [1727

Gebr. Lülsdorff, mod. Gladiatoren.
Carl Schütte, der beliebte Komiker.

Lucia u. Alfredo's neue lebende Bilder.
OberouPreiſt, der Vielſeitige.

W Anfang 3 Uhr.Sonntags Matinbe,

igingl-
ein Finna

Operettenſängerin.
Herr Bernnargd Harx, Or ginal

Geſangs und Charakter- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Fräulein Lina Goltz, Or
Geſangs-Humoriſtin. Fräul
Welsing, Lieder u.

a I elimev', S
16 18 Jahre alt, zum 15. Sept. geſucht.
„Bürgergarten“,

Ein verheiratheter, zuverläſſiger Vieh-
wärter u. Melker mit einem Gehülfen
ſucht z. 1. Januar Stellung. Derſelbe iſt
7 Jahre in einer Stelle und übernimmt
50-—-80 Stück Vieh. Off. bef. Exved. des
„Thür. Voitefreund in Langenſalza.

Ein 7 Fräulein, Anfang der Zwanziger
heiteren Gem üths, erfahren im Schneidern

u. all. fein. Handarb., ſucht Stellung als
Geſellſchafterin.

Gefl. Offerten unter Z. 11416 an die
Expedition dieſer Z. itung erbeten.

Eine ältere Wirthſchafterin,
perfert im Kochen, ſucht ſelbſtſtändige
Stellung. Gefl. Offert. erb. man unter
B. V. 209 poſtlagernd Nordhauſen.
m 2 Man ſells, 21 u. 20 J., ſuchen

1. Okt. Stellen durch Frau Annaa Vieeirins ger Kl. Ulrichſtr. 8.

Wirthſchaftsele cvin-Grſuch.
Zum 1. Oktober oder ſpäter wird noch

ein junges, ſauberes Mädchen zur Er-lernung des Gnoſichen Haushaltes geſucht.

Penſion 150 Mk. Anfragen erbittet
Pannenseiarmüädt.,

h b. a.u iſien- Achriſten
Die ſandes amtlichen Vekanni-

machnngen von Halle, Gie-
bichenſtein und Trotha be-
finden ſich im n Hanptblatt 3. Seite.

Todes Anzeige.
Statt beſonderer Meildung.

Heute früh 4 Uhr entſchlief ſanft und
ruhig in dem Herrn im 83. Lebensjahre,
mein lieber guter Vater

August Zarnack,
Lehrer emer. des Königlichen Militär-
Waiſenhauſes zu Potsdam und Schloß
Pretzſch.

Halle S., d. 12. September 1899.
Die tiefte anernde Tochter

Farie Taruna el.
Die Beerdigung findet am Donnerstag,

d. 14. Sept., Nachm. 2 Uhr vom Trauerhauſe
Karlſtr. 29, nis auf dem Nordfriedhofe ſtatt.

Naumburg a. S. TodesAnzeige.
Heute früh 11 Uhr verſchied

nach ſchwerem Leiden mein lieber
guter Mann und mein treu-
ſorgender Vater, der

Stadtkämmerer
Gottlob Dornbusech

im faſt vollendeten 56. Lebensjahre.
Um ſtilles Beileid bittet

Schönebeck, 11. September 1899.

Luise r geb. Massmann
Sohn.Wedigigs Donnerstag den

J 14. Nachm. 3 Uhr, Leichener iübr i im u

Ve rlobi: Frl. Olga Erfurth mit Hrn.
Lehrer Fr. Klauß (Freckleben). Frl.
Jeanne Müller mit Hrn. Organiſt und
Muſiklehrer Ludwig Finzenhagen (Mül-
hauſen i. E. Magdeburg). Frl. Hermine
Knorr mit Hrn. Richard Koch (Goslar--
Magdeburg Buckau). Frl. Louiſe
Claußner mit Hrn. Max Luedke (Leipzig).

Verehelicht: Hr. Hans Behrens mit
Frl. Martha Zenker (Leipzig). Hr.
Oberleutnant Hans Greger mit Frl.
Elſa Graichen (L.-Gohlis). Hr. MaxRühl mit an. Anna Reinhard Voll
marsdorf-Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hru. Poſt-
ſekretär Auerswald (Oelsnitz i. Vogtl.).
Hrn. Fritz von Boſe Leipzig). Hrn.
Hermann Strich (Leipzig). EineTochter: Hrn. Eduard Baumann
(Leipzig).

Geſtorben: Hr. Louis Vogt (Bern
burg). Frl. Wilhelmine Günther
(Deſſau). Hr. Koſſath Gottfried
Schröter (Großkühnau). Hr. Finanz-
direktionsſekretär Franz Allner (Deſſau).
Frl. Auguſte Gaedke (Calbe a. S.).
Hr. Altſitzer Andreas Hagelmann (Bar-
leben). Hr. Fürſtl. Bergmeiſter a. D.
Carl Spengler (Jlfeld). Hr. Lithograph
Hermann Rauchhaus (Wernigerode).Fr. Emilie Schurmann Weit enfels). Fr.

Johanna Zſchörner (Leipzig-Lindenau).
Hr. Emil Bernhardt (Mühlhauſen).
Hr. Georg Lindner (Stendal). Hr.
Karl Lange (Naumburg a/S.). Hr.
Friedrich Hermann Müller (L.Plagwitz).
Hr. Rentier Aug. Richter (Sonders
hauſen). Fr. Johanne Fiſcher (Wed-
dersleben). Frau Louiſe n
(Weſterhauſen). Hr. Friedrich Karl
Flinsberg (Leipzig).
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Provinz Sachſen und Umgebung.
X Stumsdorf, 12. Sept. (Kriegerfeſt.) Am Sonvabend

beging der hieſige „Krieger- und Landwehrverein“ die Feier des
Sedantages durch Konzert und Ball. Die Theilnahme an dem
patriotiſchen Feſte war eine ſehr ſtarke.

w. Schochwitz (Mansf. Seekreis), 12. Sept. (Verſtorben.)
Der Maurer E, welcher ſich bei dem Sturze in Schwittersdorf ſchwere
Verletzungen zugezogen hatte, iſt geſtorben. E. wollte in kürzeſter
Zeit heirathen.

b Bitterfeld, 12. Sept. Eine gefährliche Augen-
perletzung) zog ſich der Arbeiter Franz Latuſchach dadurch zu,
daß ihm ein beim Pflaſt rn abſpringender Steinſplitter tief ins
linke Auge drang. Der Verletzte iſt auf ärztlichen Rath der Halleſchen
Klinik überwieſen worden.

Bitterfeld, 12. Sept. (Der Kreis-Krieger-
Verband) des Kreiſes Bitterfeld hielt am Sonnkag, den 10. Sept.,
im Gaſthof zum „Pelikan“ zu Brehna ſeinen diesjährigen Herbſt-Abgeordnetentag ab. Nach vorhergegangener Vorſtandsſitzung er

öffnete der Vorſitzende, Herr Bürgermeiſter Romeiß Gräfenhainichen
gegen 41 Uhr die Verſammlung mit einem dreimaligen Hoch auf
Kaiſer Wilhelm II. und dankte den anweſenden Kameraden und
Ehrengäſten für ihr Erſcheinen. Vor Eintritt in die Tagesordnung
theilt der Vorſitzende mit, daß der Kriegerverein Ramſin dem
Kreis Krieger Verband beigetreten ſei und heißt denſelben herzlich
willkommen. Bürgermeiſter Romeiß Gräfenhainichen erſtattete
einen kurzen Bericht über den Abgeordnetentag in
Osnabrück. Sodann entſpann ſich eine längere Debatte
über den Antrag des Vereins Holzweißig betr. eine Fahrt nach dem
Kyffhäuſer. Hiervon wird von der Verſammlung Abſtand genomnen,
dagegen einſtimmig beſchloſſen, dafür im nächſten Jahre in Bitterfeld
ein Bezirksfeſt zu veranſtalten. Der Vorſitzende äußert zum
Schluß noch den Wunſch, daß die Kameraden bei ihren Zuſammen
künften gleiche Kopfbedeckung haben und bittet die anweſenden Dele-
girten, dies in ihren Vereinen zur Sprache zu bringen und eingehend
zu behandeln. Da weitere Anträge nicht vorlagen, wurde die Ver
ſammlung mit einem dreimaligen Hoch auf das deutſche Vaterland
gegen 8/,3 Uhr geſchloſſen.

Merſeburg, 12. September. (Stadtbau meiſter
Krüger) iſt bekanntlich am vorigen Donnerstag einſtimmig zum
Stadtbaumeiſter in Eiſenach gewählt worden. Es hatten ſich 110
Reflektanten um die Stelle beworben. Herr K. wird jedoch die
Stelle in Eiſenach nicht annehmen, ſondern in Merſeburg bleiben.
Dieſer Entſchlutz dürfte mit den Wünſchen unſerer Stadtverwaltung
völlig übereinſtimmen.

Zeitz, 12. Sept. (Nachruf.) Dem Landrath z. D.
Winckler widmen die Kreiseingeſeſſenen folgenden Nachruf: „Einem
allſeitig empfundenen Herzensbedürfniß der Kreisbewohner geben die
Unterzeichneten öffentlichen Ausdruck, indem ſie ihre Hochachtung und
Verehrung für ihren ſcheidenden Landrath in folgende Worte faſſen:
Landrath Winckler hat 18 Jahre lang ſeine ganze Arbeitskraft unſerm
Kreiſe gewidmet und mit erfolgreichem Eifer das Wohl von Stadt
und Land, von Hoch und Niedrig gefördert, namentlich aber iſt er
uns Allen ein leuchtendes Vorbild geweſen eines treuen deutſchen
Mannes, der für ſeines Königs und ſeines Vaterlandes Wohl ſtets
ſein ganzes Wollen und Können eingeſetzt hat nach ſeinem beſten
Wiſſen und Gewiſſen. Das ſoll ihm ſtets unvergeſſen bleiben.“
(Folgen die Unterſchriften.)

Bibra, 12. Sept. (Krebszucht.) Jn dem Beſtreben,
unſere Gewäſſer für die Krebszucht wieder nutzbar zu machen, nach-
dem die früheren reichen Beſtände in dem hieſigen Saubache, unter
halb Thalwinkel, bis Ende der ſiebziger Jahre durch die Krebspeſt
eingegangen waren, hat es auch hier an Verſuchen nicht gefehlt, durch
Einführung von Satzmaterial die Bäche mit Krebſen wieder zu
pevöllern, ohne daß bis jetzt leider ein Erfolg damit zu erzielen geweſen
wäre. Die Urſachen dieſer bedauerlichen Erſcheinung ſind ſchwer zu
ergründen. Wenn, wie vielfach behauptet wird, dasFortkommen derKrebſe
jetzt mehr gehemmt werde wie früher, durch die fortgeſchrittenen Fluß
und Bachregulirungen, durch Verunreinigung der Gewäſſer aus
induſtriellen Anlagen, ſo treffen dieſe Vorausſetzungen für die hieſigen
Verhältniſſe nicht zu, weil die der Forellenregion hier angehörenden
Bäche vollkommen reines klares Waſſer enthalten ebenſo die
nöthigen Schutz und Weideplätze für die Krebſe. Es kann daher
nur angenommen werden, daß entweder die Krebspeſt noch nicht
erloſchen iſt, oder in der Wahl der ausgeſetzten Krebſe Fehler
gemacht worden ſind, inſofern als der galiziſche Krebs, welcher aus
ſchließlich bei den hieſigen Verſuchen verwendet worden iſt, für die
hieſigen Gewäſſer allem Vermuthen nach nicht geeignet iſt. Man
beabſichtigt daher durch Einführung von Edelkrebſen aus heimiſchen
bezw. deutſchen Gewäſſern noch einmal zur Hebung der hieſigen
Krebszucht einen Verſuch zu machen und der FiſchereiVerein
für die Provinz Sachſen und Anhalt, welcher derartige Beſtrebungen
gern unterſtützt, hat bereitwilligſt die unentgeltliche Beſchaffung und
Lieferung des benöthigten Satzmaterials zugeſagt.

Eisleben, 12. September. (Brandbrief. Meſſer-ſt e ch er e i.) Am 5. ds. Mts. fand unter der Treppe des Hauſes
Grüner Weg 51 ein Schadenfeuer ſtatt, ohne daß man ſich die
Entſtehungsurſache entziffern konnte. Am 9. ds. Mts. fand die 9 Jahre
Tochter des Hauswirths in dem im Hausflur ſtehenden Küchen
chrank, in welchem eine Scheibe zerbrochen war, einen Zettel, aus welchem
hervorging, daß das erſte Feuer glücklich abgewendet ſei, das zweite Mal
ſollte es aber anders kommen, da ſollte nichts gerettet werden können.
Hiernach wird vermuthet, daß ſchon am 5. d. Mts. Brandſtiftung
vorgelegen hat. Geſtern Abend fuhren etwa 15 in Helbra be
ſchäftigte Steinſetzer und Arbeiter auf einem Hartung'ſchen Wagen
nach Eisleben. Unterwegs gerieth der Arbeiter Jllhardt, der ſich be
trunken hatte, plötzlich in einen Wuthanfall, zog ein Meſſer und ſtach
einen ſeiner Kameraden in die rechte Hand, die dadurch erheblich ver
letzt wurde. Hiermit nicht genug, ſtach er auch den Arbeiter Ehrhardt in
die Bruſt. Nunmehr ſetzte man Jllhardt an der Schumannſchen
Schmiede vor dem Freiſtraßenthore ab, wo er regungslos liegen
blieb, ſo daß er in die Schmiede getragen werden mußte. Da die
Umſtehenden annahmen, es mit einem Schwerkranken zu thun zu
haben, ſchickte man nach dem Arzt und der Polizei. Inzwiſchen hatte
ſich J. jedoch ſo weit erholt, daß er ſeinen Heimweg ſelbſt antreten
konnte. Die eingeleitete Unterſuchung wird noch Klarheit in dieſer
Angelegenheit zu ſchaffen haben.

Kloſtermansfeld, 12. Sept. (Elektriſche Bahn.)
Der Schienenſtrang durch unſeren Ort iſt nun gelegt, auch die
Pflaſterung faſt beendet. Es werden 2 Halteſtellen eingerichtet
werden Mitte Siebigeroder Straße und Denkmalsplatz.

Mansfeld, 12. Sept. (Beſetzung.) Die durch Verſetzung
des Herrn Paſtor Zeller in Bieſenrode freiwerdende Pfarrſtelle
iſt von der Patronin Freifrau von Frieſen dem Paſtor K. aus
Heſſen verliehen worden.

Nordhanſen, 12. Sept. (Zum Eiſenbahnunglücck.)
Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr wurde, wie wir bereits kurz
meldeten, auf der Bahnlinie bei Kl.-Werther der Streckenwärter
Gerlach aus Klein-Werther von einer Maſchine überfahren, die nach
Abfahrt des D-Zuges nach Kaſſel von der hieſigen Station abgefahren
war. Gerlach wurde in dem Augenblicke überfahren, als er damit
beſchäftigt war, die Schrauben an den Schienen anzuziehen, wobei er
offenbar in der Meinung, es komme jetzt kein Zug, den Rücken
nach Nordhauſen hindrehte und ſo das Herannahen
der Lokomotive überhörte. Der Tod iſt ſedenfalis
iurz darauf eingetreten, denn der Zugführer des um
2 Uhr 8 Min. von hier nach Erfurt abgehenden Zuges,
welcher an der Unglücksſtelle hielt, fand den Körper, an dem die
eine fehlten, inmitten des Schienenſtranges leblos vor. Gerlach,

welcher ein gewiſſenhafter Arbeiter war und in beſten wirthſchaftlichen
Verhältniſſen lebte, war Familienvater und iſt gegen 50 Jahre alt.
Der Jammer der zufällig und nichtsahnenden zur Unglücksſtelle
kommenden Gattin war groß. Der Unglückliche hinterläßt außerdem
noch 6 Kinder.

b Nordhauſen, 13. Sept. (Beiſ einem Ausfluge) glitt
der 16 jährige Schloſſerlehrling Max Hubert auf einem Felsabhang
aus und fiel mindeſtens 5 Meter tief auf Steingeröll hinab. H.
zrug hierbei, außer Bruch des linken Fußknöch ls, ſchwere innere Be
ſchädigungen davon und wurde nach Halle in die Klinik geſchafft
ſein Zuſtand iſt zwar nicht unbedingt lebensgefährlich, aber doch ein
ſehr ernſter.

J Nordhauſen, 12. Sert. (Theater und Bauten.
Schneefall auf dem Oberharze.) Der Theaterdirektor
Ludwig Hoffmann aus Berlin iſt nach ſeiner Vaterſtadt Nordhauſen
übergeſiedelt und hat das hieſige Tivolitheater übernommen, deſſen
Inneres er total hat umbauen laſſen. Seit einigen Wochen beſteht
in Murtfelds Hotel ein Varietétheater und am 16. d. Mts. wird ein
zweites Varietélheater, „Apollotheater“, im Saalgebäude des Gaſt-
hauſes „Zu den drei Linden“ eröffnet. Für die hieſizen Turn
vereine hat die Nordhäuſer Aktienbrauerei neben der Spangenberg-
ſchen Brauerei einen großen Turnſaal erbauen laſſen, welcher jetzt
ſeiner Vollendung entgegengeht. In einer der nächſten Wochenwird mit dem Bau der lekuiſchen Straßenbahn begonnen werden.

Bei Torfhaus hat es am Nachmittage des vorgeſtrigen Sonntags
längere Zeit ſtark geſchneit.

O Heiligenſtadt, 12. Sept. (Luſtiges von der Poſt
und vom Magiſtrat.) Nachſtehendes wahrheitsgetreues Ge-
ſchichtchen paſſirte in dieſen Tagen auf dem Kaiſerlichen Poſtamt
1. Klaſſe zu r las (Eichsfeld). Der ProvinzialSchulrath
Frieſe aus Magdeburg weilte wie ſchon öfter auch dieſer
Tage zur Prüfung der Abiturienten des hieſigen königl. katholiſchen
Lehrerſeminars bis heute in hieſiger Stadt. Der Herr Schul
rath läßt ſich gewöhnlich ſeine Briefſchaften mit dem Vermerk
verſehen: „Poſtſachen werden vom Schuldiener von der Poſt abgeholt
nach ſeinem jeweiligen Aufenthaltsort nachſenden. So ſchickt denn auch
hier der Schulrath den ſtadtbekannten Schuldiener des Seminars zur Poſt,
um dort die etwa eingegangenen Sachen abzuholen. Der dienſtthuende
Beamte bedeutet dem Boten ganz richtig „Da könne ja Jeder
kommen, er müſſe erſt eine Legitimation herbeibringen, daß er
auch wirklich der Geſchickte des Schulraths ſei“. Der Diener eilt
zurück zum Schulrath; letzterer giebt ihm eine ſchriftliche
Legitimation. Der vorſichtige Beamte darf auf Grund dieſer aber
immer die Poſtſachen noch nicht verabfolgen, ſondern „es iſt eine
Beglaubigung (etwa des Seminardirektors) darüber nöthig,
daß der Schulrath auch wörtlich die Beſcheinigung geſchrieben habe“.
Der Semingrdirktor beſtätigt die Handſchrift des Schulraths und

mit dieſer beſcheinigten Beſcheinigung macht der Schuldiener ſich
zum dritten Male auf den Weg zur Poſt. Der Beamte
iſt mit dieſem Schriftſtück nunmehr zufrieden, aber „Poſtſachen
ſind nicht da!“ erklärt er dem verdutzt daſtehenden Schuldiener.
Zum Kapitel: Maßregelung eines Bürgers“ iſt als
Allerneueſtes zu berichten, daß der Maziſtrat, der vor einigen Tagen
vom Amtsgericht verurtheilt worden war, die zwei den Weg
ſperrenden Querſtackels niederzulegen, nachdem die Straße auch einige
Tage geöffnet war, heute eben dieſelben Querſtackets wieder
anbringen ließ. Man weiß wirklich nicht mehr, was man
dazu ſagen ſoll. Die Erbitterung in der Bürgerſchaft wird dadurch
nur größer.

Thale a. H., 12. Sept. (Aus der Haft entlaſſen ſind
die beiden Arbeiter aus Warnſtedt, welche kürzlich wegen Verdachts
der Brandſtiftung feſtgenommen waren. Dagegen iſt wegen gleichen
Verdachts gegen Herrn R. hier, bei dem kürzlich ein Brand ſtattge-
funden hat, die Unterſuchung eingeleitet und derſelbe verhaftet worden.

Aſchersleben, 12. Sept. (Pfarrerwahl.) Für den in
den Ruheſtand tretenden Pfarrer Konſtſtorialrath Hohenthal in Alt-
Gatersleben wurde nach beendigtem Gottesdienſt der Pfarrer Rad
lach aus Zethlingen in der Altmark einſtimmig gewählt.

Ouedliunburg, 12. Sept. (Gartenbauausſtellung.)
Der im Laufe des Frühjahrs hier gegründete Verein der
Gartenfreunde, dem man in Laien- und Fachkreiſen das
größte Intereſſe entgegenbringt, wird am 16. und 17. September in
der ſtädtiſchen Turnhalle an der Turnſtraße ſeine erſte Garten-
bauausſtellung veranſtalten. Es ſollen zur Ausſtellung ge-
langen Pflanzen, Blumenarrangements, Obſt, Gemüſe und dergl.
Zugelaſſen zur Beſchickung werden Private, gärtneriſche Betriebe, ins
beſondere Züchter.

Wernigerode, 12. Sept. (Zu dem Unglücksfall
der Harzquerbahn,) den wir ſchon kurz me deten, wird von
einem Augenzeugen berichtet: Der Zug, der 3 Uhr 43 Min. von der
Station Drei Annen-Hohne nach Wernigerode geht, erlitt vielleicht
4 Kilometer hinter der Station einen Unglücksfall, der leicht ſehr ſchwere
Folgen haben konnte. Der Zug war mit zwei Lokomotiven beſpannt, dann
kamen 3 mit Holzſcheiten ſehr ſchwer beladene Laſtwagen und daran
ſchloſſen ſich mehrere Perſonenwagen. Beim Paſſiren einer Kurve ſprang der
eine Laſtwagen aus den Geleiſen, der erſte mit Holz beladene Wagen
brach mitten entzwei und ſtürzte um. Der zweite Wagen fiel nur
halb um, beide Lokomotiven waren aus den Geleiſen. Der erſte
Perſonenwagen, in dem Abtheile zweiter Klaſſe waren, ſprang auch
aus den Schienen und blieb mit kurzem Ruck ſtehen, doch ſo, daß
die Mitfahrenden mit dem Schreck davonkamen. Ein großes Glück
war es, daß die Wagen nach der Bergſeite zu gekippt waren, wäre
der erſie ſchwerbeladene Wagen nach der anderen Seite gefallen,
hätte er ſicher den Zug oder wenigſtens einen Theil mit in den
Abhang gezogen. Die Beamten ſcheinen auf derartige kleine Unfälle
ſchon eingerichtet zu ſein, denn ſie hatten drei Winden im Zuge,
mit deren Hülfe es bald gelang, eine Lokomotive wieder ins Geleis

zu bringen. Die Maſchine fuhr nach Wernigerode und holte einen
anderen Zug, mit dem auch der Direktor der Bahn auf der Unfall-
ſtätte eintraf. Ungefähr um 7 Uhr trafen die Reiſenden in Wernigerode
ein. Der Materialſchaden wird auf 2-3000 Mk. geſchätzt, Ver-
letzungen von Menſchen ſind nicht vorgekommen.

b. Oſterwieck (Kr. Halberſtadt) 12. Sept. (Unfal lI.). Der
9jährige Beamtenſohn Paul Kindler ſtolperte auf der Treppe und
ſtürzte ſo unglücklich nieder daß er eine ſchwere Verſtauchung des
Rückgrates davontrug, welche ſeine Unterbringung in die Klinik zu
Halle nöthig machte.

Barby, 12. Sept. (Vertheilung von Stiftungs-
geldern.) Am letzten Freitag vertheilte Amtsrath von Dietze
im Beiſein ſeiner Gemahlin und ſeiner Beamten an 50 ſeiner Arbeiter
2000 Mk. aus der vor zwei Jahren gegründeten Klausſtiftun g.
Dem hochherzigen Spender wurden aus der Mitte der Beſchenkten
innige Dankesworte gezollt.

Wackersleben, 12. Sept. (Neue Dampfmolkerei.)
Für die Orte Wackersleben, Ohrsleben und Gunsleben baut Herr
W. Gubert hier eine Dampfmolkerei, die für eine Verarbeitung von
6000 Litern täglich eingerichtet wird es iſt ſchon genügend Milch
zur Lieferung gezeichnet.

b Frömmſtedt, 12. Sept. (Durch, eigene Schul d) kam der
Knecht Otto Setzepfandt zu Schaden, indem er mit ſeiner Peitſche
darauflos knallte und ſich endlich dabei ins linke Auge traf,
Letzteres wurde hierdurch ſo erheblich verletzt, daß S. in die Klinik
zu Halle aufgenommen werden mußte.

Salzwedel, 12. Sept. (Bismarckthurm. Ueber
fahren.) Der Bau des Bismarckthurmes auf dem Schwarzen
Berge iſt bereits ſoweit vorgeſchritten, daß das ſtattliche Mauerwerk
von weit und breit zu ſehen iſt. Nach Fertigſtellung des 16 Meter
hohen Thurmes wird ſich dem Beſucher ein herrliches Panorama
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en und die angrenzenden Staaten.
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bieten. Die Lokomotive des um 6 Uhr 17 Minuten gettern
Abend hier abgegangenen Perſonenzuges überfuhr vor Callehne
einen Mann, der, wie verlautet, ſich in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht über die Schienen gelegt hatte. Dem Selbſtmörder wurde
von der Maſchine der Kopf abgefahren, der Körper rollte von der
Böſchung, während der Kopf zwiſchen den Schienen liegen blieb.
Nach einem Aufenthalte von 10 Minuten zur Beſeitigung der Leichen
theile ſetzte der Zug ſeine Fahrt fort.

k Oſterburg, 12. Sept. (Obſtbauverein. Kirchen-
raub.) Der Obſtbauverein in Oſterburg beſchloß in ſeiner letzten
Sitzung, an der von der Landwirthſchaftskammer beabſichtigten
Kollektivausſtellung auf der Obſtausſtellung in Dresden ſich zu be
theiligen. Jn der Nacht zum Sonnabend iſt in der hieſigen St.
Nikokaikirche ein Einbruch verübt worden und zwar mittels Er-
vrechens der Sakriſteithür. Glücklicherweiſe iſt den Dieben nichts in
die Hände gefallen, denn die von ihnen jedenfalls in der Sakriſtei
vermutheten und geſuchten goldenen Abend mahlsgeräthe werden dort
nicht aufbewahrt.

Rahla, 12. Sept. (GGeſundheitszuſtand.) Nach
hierher gelangter Nachricht iſt der Geſundheitszuſtand des in Alten
burg inhaftirten Direktors Adolf Jecke derartig erſchüttert, daß Jeckes
Ableben in Kürze zu erwarten ſteht.

Leipzig, 12. Sept. VerhaftungeinesgJrrſinnigen.)
Jm Hotel zum Magdeburger Bahnhof“ war am Sonntag ein fremder
Herr abgeſtiegen, der dritten Perſonen die vertrauliche Mittheilung machte,
daß er dorthin gekommen ſei, um den König von Sachſen zu er
morden. Auf Anzeige erfolgte am Montag Mittag ſeine Ver-
haftung. Nach dieſer ergab ſich, daß der Fremde ein geiſtesgeſtörter
Kaufmann Hermann Bordaſch iſt, der jetzt in Berlin lebt, nachdem
er wegen Geiſteskrankheiten wiederholt in Irrenanſtalten untergebracht
geweſen iſt. Bordaſch, der übrigens weder im Veſitze einer Waffe
noch der zu ihrem Ankaufe nöthigen Baarmittel iſt, hat auch bei
ſeiner amtlichen Vernehmung erklärt, daß er den ſächſiſchen König und
überhaupt Monarchen beſeitigen wolle. Er winde ſelbſtverſtändlich
in Verwahrung genommen.

Sommerfeld b. Leipzig, 12. Sept. (gJum Mord e) wird
noch berichtet: Aus Anlaß des Erntefeſtes hatte hier Tanz ſtatt
gefunden, in deſſen Verlaufe es zwiſchen mehreren jungen Leuten im
Saale zu einem Streite kam, der bald wieder geſchlichtet wurde. Auf
dem Nachhauſewege ſetzten die Streitenden jedoch ihre Auseinander-
ſetzungen fort und balb kam es zu Thätlichkeiten. Hierbei wurde der
31 Jahre alte, ledige Maurer Wintzeck, der auf dem Tanzſaale einen
jungen Mann mit Bier begoſſen hatte, durch einen langen und tiefen
Stich in die rechte Halsſeite ſo ſchwer verletzt, daß er ſich nur noch
etwa 50 Schritte fortſchleppen konnte dann aber brach er zuſammen
und verſtarb.

Chemnitz, 12. Sept. Einen guten Fund) machte
geſtern Morgen der 15 jährige Sohn eines im Stadttheil Altchemnitz
wohnhaften Gutspächters. Von deſſen Wieſengrundſtück wurde von
dem daſelbſt vorüberfließenden Chemnitzfluß, welcher durch die in den
letzten Tagen ſtattgehabten Regengüſſe ſtark angeſchwollen iſt, ein
Stück Land mit fortgeriſſen. Auf dem freigelegten Platze fand nun
der obengenannte junge Mann 41 Thaler mit den Jahreszahlen 1840
und 1841, ſowie zwei ſilberne 34 Guldenſtücke aus denſelben Jahren.
Die Münzen dürften von irgend einer Perſon dort vergraben
worden ſein.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Hoppegarten.

12. September. 1. Ermunterungs -Rennen. Klub-
Preis 3000 Mk. Für zwei- und dreijährige Hengſte. Diſtanz
ca. 1000 Meter. 1. Hrn. V. Mays Petrarca, 2. Hrn. Weinbergs
Fuoco, 3. Hrn. J. Jaegers Streiter. Tot.: 117: 10. Platz: 66,
36, 54: 20. Ferner liefen Eigenſinn, Alberich II, Woblfahrts,
Kundſchafter, Cimiez, Wunderknabe, Gabiano, Goldſtaub,
Ohm. 2. Stuten-Biennial 1898/99. Staatspreis 5000 Mark. Für Dreijährige. Diſtanz ca.
2000 Meter. 1. Hrn. B. Naumanns Namoung,
2. Herren C. v. Lang-Puchhofs und A. Schmieders Liebelei, 3. Hrn.
B. Naumanns Poſaune und Hrn. U. v. Oertzens Canae (todtes
Rennen). Tot.: 12:10. Platz 24, 24:20. 4 Pferde liefen.
3. Staatspreis III. Kl. 3000 Mark. Jockey Rennen. Diſtanz
2690 Meter. 1. Fürſt Hohenlohe Oehringens Willis, 2. Herrn
A. v. Kaullas Narciß. Tot.: 12: 10. 2 Pferde liefen. 4. Omnium.
Tutf-Klubpreis 10 000 Mk. Handicap. JockeyRennen. Diſtanz 3000 m.
1. Herren C. von Lang-Puchhofs und A. Schmieders Hut ab,
2. Hrn. J. Jägers Ottilie, 3. Hrn. Balduins Medea. Tot. 33: 10.
Platz: 26, 28, 27:20. Ferner liefen Wolkenhuhn, Vogelfänger,
Loreley IT, Gloria, Athalarich Roſcha. 5. Stuten-Biennial
1899, 1900. Staatspreis 5000 Mark. Für Zweijährige. Jockey-Rennen. Diſtanz 1000 Meter. 1. Herren C. v. Lange Phchhofs und

A. Schmieders Bertha, 2. Hrn. A. Beits Ordonnanz, 3. Kgl.
Haupt Geſtüt Graditz's Windhoſe. Tot. 43: 10. Platz 32, 34
60 20. Ferner liefen Mylady, Aſche II, Thiſtle, Jronie, Nocturne.
6. Oſtara-Rennen. Klubpreis 1500 Mk. Jockey-Rennen. Diſtan;
1600 w. 1. Schneehättan, 2. Hahnebutt, 3. Sidonie. Tot.:
27: 10. Platz 26, 29, 44 20. Ferner liefen Halja, Pulsſchlag,
Nina, Schneehaar, Pimpernuß, Mac Kingley, Lebensjungfer. 7.
Beruhigungs Rennen. Clubpreis 3000 Mk. Jockey-
Rennen. Diſtanz 1400 m. 1. Herrn F. W. Mayers Chartered
Gold, 2 Frhrn. v. Münchhauſens Santa Roſa, 3. Herrn A. Beits
Nitrate King mit Herrn H. v. Treskows Rebell todtes Rennen.
Tot.: 66: 10. Platz 48, 50: 20. Ferner liefen Friedenspfeife,
Andiamo.

W Erfurt, t (Das heute hier ſtattgefundene
internationale Radwettfahren) erfreute ſich trotz des
ſchlechten Wetters einer großen Zuſchauerzahl. Beim Sportplatz-
fahren erhielt Willy Laufer Caſſel den erſten Preis. Er legte
4000 Meter in 6 Minuten 22 Sekunden zurück.Alfred Schneider Leipzig erhielt den zweiten, Carl Duill-
Gießen den 3. Preis. Beim Gauverbandsfahren blieb Paul Blanken-
burg Eiſenach mit 3000 Meter in 4 Min. 23/, Sek. erſter Sieger,
ihm folgte Karl Keitel-Erfurt und Otto Stegmann-Gotha. Beim
50 km Fahren mit Motorſchrittmachern errang Ceßner Paris den
1. Preis, Vrouwes- Amſterdam den 2., Nicodem-Prag den 3. Preis.,
Dutrieu Lille den 4. Preis. Die Preiſe beſtanden in Geld-
beträgen von 300, 200, 100 und 50 Mk. Beim Fahren um die
Meiſterſchaft von Thüringen erwarb ſich Willy Laufer-Kaſſel den
1. Preis (5000 Meter in 5 Min. 43 Sek.), Keitel Erfurt den
2. und Kritzmann-Erfurt den 3. Preis. Das 10 Kilomeler-Motorrad-
Fahren mußte des Regenwetters halber auf morgen Nachmittag ver
ſchoben werden.

Dienstag, den

Vermiſchtes.
Das Viehkurébuch. Ein neues und eigenartiges Kursbuch

wird vom Reichseiſenbahnamt vorbereitet und vorausſichtlich am
1. April n. J. ausgegeben: ein Viehkursbuch. Dieſes neue
Reichskursbuch verdankt ſeine Entſtehung der Anregung der
Zentralſtelle der preußiſchen Landwirthſchafts-
kammer. Das Buch wird die Fahrpläne ſämmtlicher Züge
auf deutſchen Bahnen und außerdeutſchen Anſchlußſtrecken
enthalten, die zur Beförderung von Viehdienen. Außerdem wird das Buch die wichtigeren Vorſchriften
für den Viehverkehr und eine Zuſammenſtellung der Normaltarife
für die Beförderung von Vieh enthalten. Auch eine Eiſenbahnkarte
ſoll dem neuen Kursbuch beigelegt werden. Das Buch wird als ein
lebhaftes Bedürfniß von Seiten der Intereſſenten bezeichnet
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Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Betrifft die Beſtellung eines Fiſchereiaufſehers für die Saale.
Jch habe an Stelle des von Gimritz verſetzten Strommeiſters Eigendorff den

kommiſſariſchen Strommeiſter Weldling in Gimritz zum Fiſchereiaufſeher
für das Gebiet der Saale von Schkopau bis Wettin beſtellt.

Merſeburg, den 27. Auguſt 1899.
Der Königliche Hegierungs Präſident.

Pogge.n
Die Herren Amtsvorſteher veranlaſſe ich hierdurch, in Gemäßheit der Be

ſtimmungen des S 26 der im Amtsblatte der Königlichen Regiexung zu Merſeburg
für 1897 S, 336 ff. veröffentlichten Polizeiverordnung über die Feuerpolizeiund das Feuerlöſchweſen auf dem platten Lande der Hrovinz Sachſen vom

19. September 1897 die vorgeſchriebene Spritzeuſchan unter Zuziehung eines Sach
verſtändigen in ihren Amtsbezirken abzuhalten, dabei die ſämmtlichen Feuerlöſch und
Rettungsgeräthſchaften der einzelnen Gemeinden und Gutsbezirke zu beſichtigen und
auf ihre Tauglichkeit hin im feuerpolizeilichen Jntereſſe zu prüfen, ſowie die An
ſchaffung der noch erforderlichen bezw. Wiederherſtellung der beſchädigten Gegenſtände
anzuordnen. den 9. September 1899.

Halle a. S.,
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder. [1726Nr. 10610.

Bekanntmachung.
Nachdem auf dem Hauptgute des Rittergutes Hohenthurm unter dem Milch

vieh die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen iſt, wird hiermit über das Haupt
gehöft die Gehöftſperre verhängt.

Halle a. S, den 7. September 1899.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 10860. von W'erder. (1700Bekanntmachung.
Lachdem die Pflaſterung des Seebener Weges beendet, wird deſſen Spercung

für den Fahr und Reitverkehr hiermit aufgehoben.

Trotha, den 9. September 1899.
Der Amtsvorſteher.

lerKmtliche Bekanntmachungen.

[1725

N

1729)

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz- Kommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 14. September 1899, Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſfſonszimmer.
Tagesorduung:

1. Antrag auf Nachbewilligung für das Gas und Waſſerwerk. 2. Finalab-ſchluß der Gottesackerkaſſe pro 1898,99. 3. Antrag, den Normal- Beſoldungeetat für
die Fädtiſchen höheren Schulen betreffend. 4. Antrag auf anderweite Feſtſetzung
des Dienſtalters für einen Beamten. 5. Sonſtige Eingänge.

Gianäe.
Songtrprejte

Groftſlückige Coke

gebrochene eStaubcoke zur Kefſelfeuerung 15
pro hl ab Gasanſtalt.

Für Anfuhr und Abtragen werden bei Entnahme von mindeſtens 15 hl 15 Pfg.
po hl berechnet.

„Städt. Gas und Waſſerwerke, Halle a. S.123:

Von den an der Berliner, I

gelangen

(Abschnitte à
zur Subscription.

Mk.

Donnerstag,
ausser an

Die Abnahme der zugetheilten Sti
zu erfolgen.

Halle, im September 1899.

Jige Leipziger üppothekenbanl- u, Anlehnsscheine

Serie VIIumlkiünd bar bis Zum Fahre 1908.
„eipziger und Dresdner Börse regelmässig notirten

4igenHypothekenbank- u. AnlehnsscheinenSerie VII
wml«cüümd bare bis 199

Mom. FIIx. 5000000.
2000, 1000, 500, 200, Zinsen Janüar-Juli)

Sämmtliche von der Leipziger Hypothekenbank ausgegebenen, auf Inhaber lantenden Hypotheken-
bank- und Anlehnsscheine sind für das Königreich Sachseh mit dem Privileginm der

üämadelsfeherheit
ausgestattet sowie zur erstklassigen Beleihung bei der Deutschen Reichsbank und bei der Königlich
Sächsischen ILtterie- Darlehnskasse, ferner auen, nach den Beschlüssen der städtischen Kollégien 2u
Leipzig, bei der städtischen Sparkasse zu Leipzig zugelassen.

Die Subscription findet statt

den 14. und Freitag, den 15. September 1899,
anderen Plätzen bei uns

von 101. 75 2zuzüglich laufender Stückzinsen ab I. Frl 1899 plus Schlussnötenstempel entgegen.

und nehmen wir Zeichnungen auf diese Pfandbriefe zum Preise

icke hat in der Zeit vom 20. September bis 4. OKtober 1899

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Po.
Hermann Arnholc Co., Bank-Comm.-Gesellschaft.

H. F. Lehmann. Reinhold Steckner.
Hochherrſchaftl. Wohnhaus

z Gart., Lafontaineſtr wegzugsh. (a.
d. Vermittler) verkäufl. Offert. N. 278
Iaasenstein Vogler, Halle a. S.

Guanos, Frtterenittel,
Zuckerrüben ete.

unterſucht gewiſſenhaft und billig
L. Weise, öffenil. chem. Laborat.,

Halle a. S., Lindenſtr. 55.

Saat- Weizen
Shiürifüs begraunter Square henad

in vorzüglicher Qualität:
1000 kg 190 100 kg 20 e verkauftin Käufers Säcken, ſoweit der Vorrath

reicht A. W'eise, Holleben.Restaur am
und Gartenlokal, beſtehend aus Gaſt-
ſtube, kleinemz; Saal und Geſellſchafts-
zimmer, preiswerth zu verkaufen.

Reſtaurant Feldſchlößchen,
Zerbft, Dobritzerſtraße 24.

Der bekanntlich große

Vorteildes Saatwechſels wird bedeutend a

durch Verwendung von Saatgut aus
kaltem Höhenboden

Wir empfehlen ſolches, ſoweit Vorrath
Shiriſſs Square head Weizen,
außerordentl. ertragreich, pro Ctr. 10.

Roggen, vollkörnig,
ab Station Buttſtädt i. Thür.

Amt ſie Velannnahungen.

Bekanntmachung.
Mittwwoch, d. 20. Sept. er.

findet in Zerbſt

Fohlenmarkt
ſtatt.
Herb den 12. September 1899.

Die Polizei Verwaltung.
J V. Lassler.tun r e rGröß. hieſ. Etehrundſüt

mit einer einzigen feſten Hypothek, Laden
u. nur beſſ. Mittelwohnungen (nahe Bahn),

wird Verhältniſſe halber ſofort gegenirgend ein vollſtändig reſp. faſt ſchulden- Nachnabme. Säcke Selbſtkoſtenpreis.
freies Ovbjekt in Höhe von ca. 70060 Mk. Rittergut Tauhardt,
umzutanſchen geſucht. Gefl. Offert. unt. Poſt und Telegraph Saubach i. Thür.

E. Z. 16 befördern Haasenstein 2S. Saat- Weizen Angehot!Vogler A. Halle a, S.
Squarehead Weizen, Strube's Nachzucht,

Bei do. kleineren oder ſtärker belaſteten
Sachen muß extra Baarzuzahl. (wenigſtens

1000 kg 200 A. unter 1000 kg 21per 100 kg.20000 Mk.) nach erfolgen, ebenſo wie
bei Freikauf Anzahlung in dieſer Rauhweizen, 1000 kg 190 unter 1000 kg

20 A. ver 100 kg.
Mindeſthöhe.

Beide Weizenarten ſind ſortenrein.

1694]

Gutsverkauf. Kloſtergut Winningen

von Station Großlehna der Corbetha-
Leipziger Eiſenbahn gelegen durchweg

durch Gutsbeſitzer Krötzsch in achzucht, anr Sagt giebt ab
Wallendorf b. Merſeburg (1551 Rittergut Quetz.

zur Lieferung in den Monaten Januar bis Mai 1900 wollen ſchon jetzt feſt
verkanfen und erbitten Offerten Wahren Co., Querfurt.

in großen wie kleinen Poſten, jeder zeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S.

Offerten zur Sagt.
Strube's Square head-W'elzemn,
hohe Erträge liefernd und ſehr widerſtands
fähig gegen Lagern.
Mk. 8 ab Station.
e Berga (Kyffhäuſer).

Schlieckmann.

Sant Weizen.

verkauft in ſehr ſchöner, beſt ſortirter Be
ſchaffenheit 100 kg 19 1000 kg 180
gegen Nachnahme ab Gröbers oder Ammen-

koſtenpreis zu berechnenden Säcken

Rittergut Lochau
1720) bei Döllnitz.

Reitpferd.
alt, flott und ſicher auf den Beinen,
ruhiges, gut gerittenes Pferd, viel unter

Preis per Centner

Square head el von Struhbe's

Square head) und begrannten Square head

dorf in einzuſendenden oder zum Selbſt

em, 11 Jahre e

er
R n«h er HammerVom Dienstag, den 12. September er. an ſteht eine nene
Lieferung

S
6

oberfränkiſcher Zugochſen,
ausgeſuchteſte Wagare, zum Verkauf auf dem Gute Altschloss

S

G
98

b. Bitterfeld. Die Büundesmitglieder werden erſucht, bei Bedarf ſich
numgehend mit dem Bundesſekretär Herrn Welssenvorn-Altſchloß
in Verbindung zu ſeten. schirmmereWenhaus,

egeeoeeesstVon Freitag den I5. d. Mts. ab

oereeee

ſteht eingroßer Transport
Bayeriſcher

Zugochſen
Z preiswerth bei mir zum Verkauf. [1707

L
e S S e

Halle,
Königſtr. 62,Jeruſpr 566.

Dame und vor der Truppe gegangen,
trägt bis 250 Pfd., verkauft für den
billigen Preis von 660 Mk.

Rittergut Quetz b. Niemberg.
Stammſchäferri Salzfurkh

Poſt Capelle,Halteſtelle der Kleinbahn DeſſauZörbig.

Telegraph, Telephon,
Staatsbahn Raguhn in Anuhalt.

Der Bockverkauf hat begonnen Es ſtehen
zur Auswahl 0xfordshires, Hampshiresund Merino Fleisohböoke. [9922

Zuchtleiter: R. Behmer,Charlottenbuag, Grolmannſtraße 37.
Auf Anmeld. Wagen a. Bahnhof Raguhn.

Osterlamdl.
luf Rittergut Niemegk bei Bitter

feld ſtehen ca. 40 Stück

FWerzschafe
zum Verkauf. (1635

Wegen Todesfalls des Beſitzers ſoll das bei Aſchersleben.

beſter Rübenboden, wegen Erbſchaftsregu

3000 Ctr. gepreßtes Roggenſtroh und

Thüvring. W es.
1142) Comptoir: Alte Promenade Ia.

eng cStammzüchtereid. grossen, weissen Edels h weineoreeire)

der Domäne Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha), Station Friedrichswerkh.W Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Allein auf den Ausſtell.
S der Deulſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft bis jetzt

r 145 Preise.Die Heerde beſteht in Friedrichswerth ſeit 1885. Zuchtziel iſt bei Er
S haltung einer derben Konſtitution: „Formvollendeter Körperbau, Schnell-

wüchſigkeit und höchſte Fruchtbarkeit“. Die Preiſe ſind feſt. Es koſten:
2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk.

3 4 80(Zuchtthiere 1 k. pr. Stück Stallgeld dem Wärter.)Proſpekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Verſandtbe-

dingungen enthält, gratis und franko. [9942Frledriczawerts 1839. Ed. We er. Dami a

J 53

S 7 7 W g en e ehe ehe

o

und Juchtgeftügel jeder Art.be Bruteier all. Racen Brut-

entlaufen. Segen ute Belohnung maſchinen, ſämtl. Zuchtgeräthe c.
u. Erſtattung der Fukterkoſten abzu Verlangen Sie koſtenlos illuſtr. Katalog.

Shwae n
Hohtrageide Kuh e.

Rugdlog sche Gut in Piſſen, 20 Min. tk RPetkuſer Roggen,
lirung ſofort verkauft werden. Näheres

9000 Ctr. gepreßtes Weizenſtroh

beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten beſtens empfohlen, offeriren

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

r Giebicheuſtein, Fährſir. u. 2. Seſtugeipart Auerrge J
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